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Der Rodforber „Chrifins”. 
Facob Schweinfurth und ſeine 

Tollhäusler. 

Alpena, Mich., 25. Oktbr. Georg 
Jacob Schweinfurth, der Rockforder 
Meſſias“, der zweite fleiſchgewordene 
Chriſtus, wie er ſelbſt nennt, verweilt 
gegenwärtig in unſerer Stadt und be— 
muͤht ſich nach beſten Kräften, die Rolle 
eines Märtyrers durchzuſpielen. Bon 
ſeinem Gebahren, ſeinem ergebenen, ſal⸗ 
bungsvollen Geſichte ſollte man faſt 
ſchließen, ſein Kreuzigungstag ſtehe nahe 
benor, obwohl Herr Schweinfurt) felbjt 
ertlärt hat, daß Feine Streuzigung im 
Stande jet, ihn zu-tödten. Dieje Be: 
hauptung erinnert an einen lächerlichen 
Vorfall, in dem hier Jahre zurück der 
Roaforber Chriſtus eine Rolle ſpielte. 
Schweinfurth hielt ſich damals unter den 
Holzfällern der hieſigen Umgegend auf, 
—— dieſen ſein Evangelium und be— 
uptele unter Anderem, daß er, felbit 
enn er in den Yluß geworfen "würde, 

N nich untergehen werde, trogdem er nicht 
ihwinmen Lönne, - Die rauhen, allzeit 
zu einem Haupifpaß aufgelegten Holz: 
täller, warfen darauf den neumodijchen 
Meifias in das Wafjer und zogen ihn erit 
dann wieder heraus, als er bereits zwei: 
mal untergefunfen war und jämmerlic 
um Hilfe jchrie. 

Angenblidlich befinden. fich in hiefiger 
Stadt etwr fünfunddreigig Nachfolger 
der Yehre Schweinfurths; fie nennen fic) 
Berfectioniften und find meijtens überge: 
idnappte Jrauenzimmer, die dem „Mei: 
ſias“ hier eine Kapelle errichtet haben 
und einen wahren Kultus mit dem fon: 
derbaren Echwärmer treiben. Warum 
man übrigens Schweinfurth jowohl wie 
seine Nadyfolger nit in ein Narrenhaus 
ſchickt, iſt allerdings ein Räthſel. 

Zuſammenſturz von Kohleugruben. 

Seranten, Ba., 25. Dft. Die White 
Dak-Kohlengruben, nahe Archbald, 
ſtürzten geſtern Abend zuſammen. Hun— 
dert Ackers des Bergwerkes befinden ſich 
in Trümmern und der Betrieb deſſelben 
iſt für die nächſte Zeit gänzlich unmög— 
lich. Kurz vor dem Zuſammenſturze der 
Gruben wurden die in denſelben befind⸗ 
lichen Bergleute gewarnt, die Arbeit zu 
verlaſſen; einige derſelben blieben —8 
noch längere Zeit darauf in den Gruben 
und entgingen dann nur mit knapper 
Noth bei dem Zuſammenſturze dem Tode. 
So groß war der durch den Zuſammen— 
ſturz verurſachte Luftdruck in den Gru— 
ben, daß große Steine und leere Wagen 
aus der Oeffnung des Schachtes heraus— 
gepreßt wurden. 

Keine „Rats“ im Weißen Hauſe. 

Waſhington, 25. Okt. Die „Ratten: 
fänger“, welche ſeit den letzten zwei Wo— 
chen eifrig im Weißen Hauſe beſchäftigt 
waren, haben ihre Arbeiten jetzt beendet 
und erklären, daß das Weiße Haus von 
den Natten befreit und die & Yöcher der: 
jelben derartig verfittet worden find, 
daß man in Zukunft nichts von dem Un: 
geziefer wahrnehmen wird. 

Ein Mörder veriucht Selbitmord. 

Sajton, Pa., 25. Oft. Bartholomem, 
dev verurtbeilte Mörder des Farmers 
Dilliard, verſuchte heute Morgen ſich in 
feiner Zelle zu erhängen. Das Hands 
tuch, mit Hilfe weldenm Bartholemew 
ſich aufgehängt hatte, riß jedoch, ehe der 
Tod eingetreten war, und der Gefangene 
jtürzte bewußtlos zu Boden, wo er jpä= 
ter von einem Gefängnigmwärter aufge: 
tunden wurde. Gr wurde ins Leben 
suridgerufen und verlangte Furz darauf 
cine Unterredung mit feiner Helfeshel- 
ferin, Frau Dilliard, welche diefe ihm 
jedod Furzweg verweigerte. 
Die Sacs und ForsAndianer in Berathung. 

Little Rod, Arl., 25. DM. Nach— 
richten vom Staate Wafhington melden, 
daß, obwohl die Regierungscommifläre 
Wilſon und Fairchild augenblicklich nicht 
erfolgreich waren, in ihren Verhandlun⸗ 
gen mit den Sac: und For: Indianerıt 
behufs Verkauf ihrer Ländereien, e3 dod) 
Iheint, daß dieje Unterhandlungen die 
indianer davon überzeugt haben, dap 
der Verkauf ihres Landes ihnen Ruben 
bringen wird. Die Indianer halten 
jest nach der Abreife der Kommifjäre 
Rath, fie erwägen,die Bortheile der von 
den Kommifjären gemachten Angebote, 
und Alles deutet darauf hin, daß, wenn 
auch nicht jofort, jedoch in nädhjter Zeit 
die Indianer fi zu dem Berkaufe ihres 
Yandes entfchliegen werden. 

Betterberiät. 
Wafhington, D. E., 25. DH. Für 

Alinois: Klares Wetter, Tühlere, nord: 
weitlichde Winde, 

— Eine heftige Exrplofion erfolgte 
gell: n in Baltimore — ** a J en 

‘ Bailey in feinem an 
Str. ine Santa Bey in F 
Keſſel voll kochende ſe 18 goB. Das 
Haus wurde in 
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Ausland. 

Krieg auf Samoa. 
Tamajjce und Malietao 

befämpfen fid. 

London, 25. Dit. Nachrichten, welche 
hier über Audland von Samoa einge: 
laufen jind, melden, daß ein verzweifel- 
ter Kampf in Savat auf der Anfel Sa: 
moa zwijchen den Anhängern Malictaos 
und denen des QTamafjee jtattgefunden 
hat. Ungefähr taufend Streitende wa: 
ven auf beiden Seiten im Kampfe. Viele 
wurden getödtet und eine große Anzahl 
verwundet. Nod ijt nicht in Erfah: 
rung gebracht, welche Partei den Sieg 
davongetragen hat. 

Crispi⸗Comano. 
Rom, 25. Okt. Die Tochter des 

Miniſterpräſidenten Crispi hat ſich mit 
dem Herzog von Comano verlobt. 

Eiſenbahnunfall. 
Rom, 25. Okt. Ein Eiſenbahnzug, 

angefüllt mit einer großen Anzahl fran— 
zöſiſcher Pilgrimme, welche hierher 
zurückkehrten, ſtieß geſtern mit einem an— 
deren Zuge nahe Savona zuſammen. 
Zwei Eiſenbahnbeamte wurden getödtet 
und viele Pilgrimme verwundet. 

Dampfihifftefiel-Erplofion. 
Liverpool, 25. Dit. Bon den Per: 

fonen, welche geftern in golge der Damnpf: 
keſſel-Exploſion des Dampfers „Cepha— 
lonia“ von der Cunard-Linie verwundet 
wurden, ſind drei Mann an den Ver— 
letzungen geſtorben, und ein Vierter liegt 
auf den Tod darnieder. Das Dampf: 
fhiff it hier Ausbefierungshalber einge: 
laufen. 

Aus Paris. 

25. Oft. General De Chabrou ift 
geitern hier nach Furzem SKrankenlager 
gejtorben. 

Der Neft des Gewinnes der Barijer 
Weltausjtellung, welcher etwa 1,600, 
000 Frants beträgt, wird zwijchen dem 
Staate und der Stadt Paris vertheilt 
werden. 

Ein königliche Eiufommen. 

giffabon, 25. Dft. Die Königin: 
Wittwe von Portugal wird, jo lange jie 
innerhalb der Grenzen Portugals bleibt, 
ein Sjahreseinfommen von 865,000 
erhalten. Nimmt fie ihren Wohnfit 
außerhalb Kes Landes, jo wird das Ein: 
fommen auf die Hälfte herabgejeßt wer: 
den, 

— 

Tagesereigniffe, 

— An Beaver Falls, Ba., zerjtörte 
ein Feuer jämmtliche abrifgebäude der 
Gooperotive Flint Glas Afjociation. 
Der Schaden beträgt etwa 870,000. 

Berjchiedene Unteroffiziere des 
Sefferfon Barrad3 find durd eine Ver: 
fügung des Kriegs: ninifteriums R 

Waſhington wegen Rekrutenſchinderei zr 
Gemeinen degradirt worden. 

— Die Oeffnung der Leiche des Wm. 
Bruns, welcher auf dem jetzt in Quaran⸗ 
täne im New NYorker Hafen liegende 
Dampfer „Bendo“ geſtorben war, ergab 
als die Todesurfage gelbes Fieber. 
— Der Mörder Kellermann, der Fürz: 

lich in Watertown, Wis., feine grau im 
Hauſe ſeines Schwiegervaters erſchoß, 
hat ſich auf ſeiner Flucht im Hauſe ſeiner 
Mutter das Leben genommen. Seine 
Frau lebt zwar noch, doch iſt nur wenig 
Hoffnung für ihr Wiederaufkommen 
vorhanden. 

— Immer neue Anklagen werden im 
Staatsminiſterium gegen | den amerifant: 
ſchen Konſul Lewis von Tanger, der ſich 
jetzt in Wajhington befindet, erhoben. 
Sein früherer Dolmetiher, Ramon 
Azodie, jagt jebt aus, daß Yewis ihm 
an Stelle von Bezahlung für geleiftete 
Dienjte Formulare für Schutzbeſcheini⸗ 

ugen zum Verkauf übergeben habe, 
A der Weifung, fi aus dem Erlös 
derjelben bezahlt zu machen. 
— Ein fürchterliches Frauenzimmer 

muß eine gewiſſe Frau Tough, die in der 
Nähe von Calgary, Manitoba, wohnt, 
ſein. Dieſelbe gab vor, daß fie die recht: 
mäßige Yrau des reihen Kaufmanns 
Scott von Calgary fei. Scott verneinte 
jedody diefe Behauptung auf das Ent: 
ſchiedenſte und erhielt bald darauf die 
Nachricht, daß jene Frau Tough einen 
Anſchlag auf fein Leben plane. Wirk: 
lich fand fi Frau Tough bald darauf 
in Männerkleidern in Calgary ein, wurde 
aber in dem Augenblid verhaftet, als jie 
Herrn Scott Vitriol in’s Geficht jchleus 
dern wollte. An ihrer Berjon fand man, 
außer dem Vitriol, eine Flafche Aether, 
einen Mundfnebel, zwei Rafirmefjer und 
zwei geladenc Revolver vor. Gie hatte 
die liebenswürdige Abfiht, Herrn Scott 
die Augen auszubrennen und ihm dann 
Nafje und Ohren abzufchneiden. 

— Der VicesKönig der dhinefifchen 
Provinz TiensTfien will nad amerifanis 
em. Mufter eine Sanitätsbehörde in 
dem chinefifchen Marine: und Heereswe⸗ 
fen errichten. Er bat fid & dieſem 
Zwecke an den — ee 
feiner Provinz, Herrn W. N, Pethid 
gewan mit der Bitte, ihm ei 

SELF: 

nd 
Ghicagp, Sreitag, den 95. Brnober 1988. 

— Herr von Levekow ift abermals 
zum Präfidenten des deutjchen Reichs: 
tages gewählt worden. 

— Die deutjche Regierung hat den 
Grafen Dillon, den Freund Boulangers, 
aus Diez in Fothringen, wo er fich ge: 
genwärtig aufhält, ausgewieien. 

— Der wahnfinnige König Otto von 
Bayern wird nicht mehr lange zu leben 
haben. Gr iſt fajt immer bewußtlos 
und Fauın nod im Stande, Nahrung zu 
fid) zu —— 

In Folge einer falſch geſtellten 
Weiche entgleiſte nahe Kellers Station 
in Indianana der nach Oſten gehende 
Eilzug. Die Lokomotive ſtürzte um, 
und mehrere X Sagen wurden gertrüümmert. 
Mafchinift jowie Heizer und mehrere 
Pafjagiere erlitten nicht unerhebliche Ber: 
letungen, dod) wurde Niemand bei dem 
Unfalle getödtet. 
— In dem Departement Lot in Frank⸗ 

reich iſt in der Nähe von Miers ein un— 
terirdiſcher Fluß entdeckt worden. Eine 
Erforſchungsparthie verfolgte die Strö— 
mung des Fluſſes für ſieben Meilen auf 
einem kleinen, aus Segeltuch angefertig— 
tem Boote. Der Fluß ergießt ſich in 
eine Erdrinne von unermeßlicher Tiefe, 
und die bisher erforſchte Strecke iſt reich 
an Strudeln und Tropfſteinhöhlen, durch 
welche der Fluß, ſich in tiefſte Dunkelheit 
gehüllt, durchſchlängelt. Miers ſelbſt 
liegt in einer eiſenhaltigen, zerklüfteten, 
rauhen Gebirgsgegend, reich an Grotten 
und Höhlen, die ehemals wohl Höhlen— 
bewohnern zum Aufenthalt dienten. 

Lokalbericht. 

vBenzings Zuitand gefährlicher. 

Nigg deshalb von Neuem ver: 
haftet. 

Hriedrih 2. Nigg, der Mann, welcher 
in einem Streite amı Montag den Chas. 
E. Benzig niederſtach und von Richter 
Hamburgher gegen 82000 Bürgſchaft 
freigelaſſen ward, wurde heute Morgen, 
kurz nach Mitternacht, vom Conſtabler 
Lauer in das County-Gefängniß einge— 
liefert, wo er ohne Bürgſchaft bleiben 
wird, bis Benzing außer Gefahr iſt. 
Derſelbe iſt, wie ſich nachträglich heraus— 
ſtellte, ſchwerer nerieht, als man Anz 
fangs badıte, weshalb Benzing, bet 
Metzger ift und in 338 Sedgewid Str, 
wohnt, wieder verhaftet wurde, 

Rebensmüde und geiftesgeftört, 

Chas. Wanetmadizmwei 
Selbjtmordverjude. 

Der junge Böhme Chas. Wanef, wel: 
her am Mittwoch aus reinen Uebermuth 
die Feuerwehr alarmirte und arretirt und 
feines auffälligen Benchmens wegen nad) 
dem DetentionsHojpital gebracht wurde, 
machte Dajelbit heute Morgen 
ſchwache Berjude, jih das Leben zu 
nehmen. 

Gegen fieben Uhr nämlich verfpürte 
der Nadhtwächter Schubert einen jtarken 
Gasgerud) und fand Ianek mit anjdeis 
nend großen Behagen das einen aufges 
drehten Hahn entjtrömende Gas einzu: 
athmen. ine halbe Stunde fpäter 
wurde der Lebensmüde dabei überrafcht, 
als er eben den Berfuch machte, fich zu 
erhängen, worauf man ihn in eine 
Zwangsjade jtedte. 

Nee 
„»Major’‘ Sampfon in Sicherheit. 

„Major* Kohn Sampjon, der für 
eine Zeitlang dadurdy in Dem Cronin— 
Prozefle zu Ruhm kam, daß er behaup— 
tete, Dan Coughlin habe ihm unter dem 
Verſprechen hoher Belohnung dingen 
wollen, Cronin „abzuthun“, iſt 
geſtern Nacht als gewöhnlicher Dieb auf 
der Eaſt Chicago Avenue-Polizeiſtation 
eingeliefert worden. Geſtern Abend 
verſuchte Sampſon nämlich den Frucht— 
bändler Angelo Parenti, welcher an der 
Ecke von der Kinzie und der Wells Str. 
einen kleinen Laden hat, drei kleine 
Korbe mit Früchte zu ſtehlen. Angelo 
entdeckte jedoch den fingertigen „Major“, 
rief einen Poliziſten herbei und ließ ihn 
dingfeſt machen. Polizeikapitän Schütt— 
ler iſt über den Fang anſcheinend ſehr 
erfreut und will den Herrn „Major“ auch 
gerne bei ſich behalten, da ſeine Gegen— 
wart wahrſcheinlich bald im Gronin: 
Prozeſſe von Nöthen ſein wird. Auch 
wegen eines Taſchendiebſtahls ſoll Herr 
Sampſon dringend von der Polizei ge⸗ 
wünſcht ſein. 

Mußte ins Correktionshaus. 

Dr. 

In Gemäßheit mit einer geſtrigen 
Entſcheidung des Richters Grinnell, wel⸗ 
cher zu folge ein Gefangener, der zu eis 
ner Geldjtrafe verurtheilt ijt, auf dem 
Erekutionswege zur Bezahlung derjelben 
gezwungen werden foll und wenn es fich 
dann herausftellt, daß er Fein Eigenthum 
bat, in das Gefängnig zu werfen ift, 
ließ Polizeirichter Prindiville heute Die 
von ihm zu 825 Strafe verurtheilte La: 

Abs —— Chriſtine Schultz, da alle dieſe 
—— | * er eintrafen, “ die 

zwei. 

Der Gronin-Brosef. 

Das 
de berei 

; 

Bas 

Zeugenverhöt begonnen. 

n Dubend Zeugen heute auf 
dem Stand, 

fie von dem Muffinden 
dr Leihe zu erzählen 

wit jen. 

$er bintgeträntie 8 Koffer in der Difice des 
Staatsanwaltes. 

Sobald Staatsanwalt Longeneder 
gejtern Nachmittag feine Gröffnungsrede 

endet, erklärten die Anwälte der Wer: 
eidigung jeder einzeln für feine befon- 
en Klienten, daß fie ihre Anreden an 

ie Gejchworenen auf eine fpätere Zeit 
erichöben, worauf mit dem regulären 
eugenverhör, mweldyes auf Keiten der 
nflage von Herrn Angham geleitet 

purde, begomnen wurde. 
Er: BolizeisKapitän Billiers von 

afe View erzählte als exjter Zeuge, wie 
fr die Leiche Eronins, gleich nachdein fie 
u3 der Kanggrube gezogen worden war, 
Patrolwagen geſehen und ſie ſofort 

ls die des ihm genau bekannten Doktors 
entificivt habe. Der mit dem Ermor: 
eten gleichfalls genau befannt gewejene 
james %. Bolan, Kajlirer ber J. L. 
athaway Fannte Eronin für drei oder 
ier Jahre und hatte feinen Leichnam in 
er Late Viewer Morgue ebenfalls jo: 

Hleich mit Bejtimmtheit identificirt; das 
leihe that der Berichterftatter James 
. Holland, dejjen Hausarzt der 
oftor geweien war. 
Der ftädtifche Straßenarbeiter Henry 
öſch aus Lake Diew, ein Untervor: 
ann in jeinem Department, bejchrieb 
ie Art und Weije, im welcher er die 
Leiche des Doktors gefunden, jomwie die 
äheren Umjtände bei der Entfernung 
erjelben aus der Yanggrube. Stephen 
onnolly Fannte Dr. Gronin jeit vier: 

schn Zahren und hatte feine Yeiche in der 
orgue — allgemeinen Ausſehen, 

den breiten Vorderzähnen und dem ge— 
brochenen Finger nach ſofort und mit 
Beſtimmtheit identifieirt. Der Barbier 
Wiſch von No. 472 Nord Clark Straße 
hatte den Doktor die letzten Monate vor 
Finem Tode tagtäglich raſirt und ſeine 

nen naments 
eigent 

ändert gebliebenen“ errang auf der 
Stelle erfannt. Herr Maurice Morris 
und Herr Sojeph D’Berne, Beide feit 
fünf ae: jehs Jahren intime Freunde 
des Doktors, erklärten ebenfalls, die 
Seiche identificivt zu haben, worauf fich 
der Gerichtshof bis heute Morgen um 
10 Uhr vertagte. 

Als heute Morgen das Zeugenverhör 
begann, wurde zuerit Nicholas Wallen: 
boin, der Spirituofenhändler von 319 
Dit Divifion Str. aufgerufen. Derjelbe 
erklärte, eim intimer Freund des ‘Dr. 
Gronin gewejen zu fein, md denjelben 
jeit langen Jahren in Geſellſchafts- wie 
in Gejchäftsfreifen, oftmals vielleicht 
zwei bis drei Mal getroffen zu haben. 
Er erklärte feine Leihe in der Miorgue 
jofort erkannt zu haben. Gr beitand das 
— in befriedigender Weiſe. 
T. T. Conklin, ein bejahrter grau—⸗ 

haariger Mann, jetzt No. 237 Huron 
Straße, und zur Zeit der Cro⸗ 
nin'ſchen Ermordung im Windſor Tbea— 
ter⸗Block wohnhaft und ein intimer, 
jahrelanger Freund des Ermordeten, bei 
dem dieſer auch wohnte, ſah die Leiche 
deſſelben in der Lake Viewer Morgue, 
identifieirte den Körper aufs Genaueſte, 
beſonders auch ſeinen Zähnen nach, von 
denen der eine an der rechten Seite fehlte. 
Zeuge hatte Cronin ſchon in St. Louis 
gekannt und iſt zur Zeit Spirituoſen— 
händler. Seine Bekanntſchaft mit dem 
Doktor datirt elf Jahre zurück. 
John F. Scanlan, wohnhaft 

383 Andiana Avenue, der 18 Jahre 
lang ein ſehr intimer Freund Cronins 
geweſen, hatte ihn im vergangenem Win— 
ter täglich, zuletzt am Vorabend des 4. 
Mai in ſeiner Office geſehen. Sah die 
Leiche in Lake View und identifizirte ſie 
im Ganzen und Einzelnen. Erklärt 
auf die Frage der Vertheidigung, ob er 
ſich nicht aktiv an der Enthüllung des 
Mordgeheimniſſes betheilige, das ſei die 
Pflicht eines jeden guten Bürgers. War 
„High Chief Ranger“ des Katholiſchen 
Ordens der Forreſters, iſt ——— 
Agentur-Inhaber und hatte ſeine Office 
mit Cronin zuſammen. Jeuge war . Mitz 
glied des Glan:na-Gael:Drdens, weiß 
aber rtiht, ob man ihn noch jekt ala fol: 
ches anerkennt; er hat verichiedene Sit: 
ungen jeit Gronins Ermordung bejucht 
und ijt Jemier. Beftand das mit augen: 
j&heinliher Bitterfeit von Forreft geleis 
tete Kreuzverhör wohl. 
Frank Scanlon von 633 Norht 

Glart Str., ein Elerf, betrat als nachſter 
Zeuge den Zeugenftand. War feit De: 
zember 1884 mit Dr. Cronin wohlbe: 
tannt, jah ihn ungefähr alle paar Tage, 
fah die Leiche Eronins in der Lakeview'er 
Morgue an dem Tage, am welchem fie 
gefunden wurde, erkannte fie- als folde 
‚an —— allgemeinen ‚Ausjehen, den 

enartigen Zähnen u. 

Anver⸗ 

jonrnaliſtiſch thätig, ſah Cronin zum 
letzten Male am Nachmiteage des 4. 
Mat in jeiner Diffice, jah und identifi= 
eirte Cronins Xeiche in der Morgue; 
Zeuge ijt Mitglied des Glanna-Gael. 

Sohn Fenniger, der nädjite 
Zeuge, ein Arbeiter aus Yate View, war 
bei dem Auffinden der Yeiche zugegen und 
bezeugte, daß fein Yormann Henry Röſch 
zuerjt gefagt, in der Kanggrube müffe ein 
todter Hund liegen. Da es jo fehredlich 
rob, jah er, Nenninger, hinein und er: 
tannte Dre Yeiche eines Mannes, Röfc 
rief darauf den Patrolwagen per Tele: 

phon herbei, die Yeihe wurde vorfichtig 
herausgenommen und mit dem “Patrol: 
wagen weggebracht. Zeuge it erft gejtern 
Abend davon in Kenntnig gejebt worden, 
daR er heute zu erfcheinen habe. Die 
Tolizei entfernte den Yeidinam jchr vor: 
fichtig aus der Fanggrube, derſelbe rollte 
indeflem, wie Jeuge dem Anwalt der Ver: 
{heidiqung im Kreuzverhör ſagte, erſt 
noch einmal zurück; Zeuge wußte nicht, 
ob derſelbe an irgend etwas angeſtoßen 
habe. Das Kreuzverhör dieſes Deutſchen 
war ein ſehr langwieriges, derſelbe war 
zwar als Staatszeuge vorgeladen, doch 
ſuchte der Anwalt Forreſt aus der, wenn 
auch nicht gerade mangelhaften, ſo doch 
unvollkommenen Kenntniß der engliſchen 
Sprache defjelben und jeinerNieigung zum 
vielen Spreden augenjcheinlid” Kapital 
zufchlagen. &o ernit die Sache war, 
Herrn Fenningers Ausfragen riefen doch 
mehr frohes Gelächter im Gerichtzimmer 
hervor. ALS der Anwalt Forreit ihn 
nämlid) einmal etwas fragte, fagte er 
ganz gemüthlih „Well uow please let 
me talk“. Gr bejdrieb ganz genau, 
wie die Leiche aus der yanggrube heraus: 
geholt wurde, wie man jie zuerjt mit 
der Hand, dann durch Unterfchieben einer 
Dede u. f.w. an’s Tageslicht beförderte. 
Billiam Nidols, 61 Jahre alt, 

gleichfalls ein Angejtellter der Stadt 
Late View, war auch bet der Auf: 
findung der Keiche zugegen und gab un: 
gefähr diefelbe Darjtellung von derfelben, 
als jein Vorgänger. Gr jagte, dak die 
fonjt nadte Yeiche in Baumwolle gehüllt 
gewejen und dak die Baunıwolle blutig 
gewejen jet. Die Polizei entfernte die 
Leiche nad) etwa zchn Minuten langer 
Arbeit aus der yanggrube. Niemand 
berührte die Leiche von der Zeit au, in 
welcher fie gefunden, bis.die. Polizei Fam. 
Georg Maley, ein Bolizift, wel: 

cher einer von den Boliziften war, welche 
Gronins Leibe aus der Fanggrube nah: 
men, gab hiernadh feine Darjtellung der 
Sache. Er war der Mann, welcher den 
Leichnam mit einem Hadejtiel jo weit 
aufbob, dai er eine große wollene Dede 
unter denfelben jchieben und ihn jo mit 
Hilfe ferner Kameraden emporzichen 
konnte. Sah die Leiche auch nachher 
in der Polizeiſtation, nach welcher er ſie 
hatte bringen helfen. 

Gr: Bolizeirstapitän Wing von Lafe 
View machte die gleihen NAusjagen, 
fagte aber im Widerjprudy mit den von 
Teuniger gemachten Angaben, nad) de: 
nen die Polizei ohne alle fremde SHülfe 
die Leiche aus der Fanggrube entfernt, 
daß auch der Bormann der Straßenars 
beiter, Herr Röfh, fjoviel wie er wilje, 
mit an dev unter die Leiche gejchobene 
Dede gezogen habe. 

PBatrid MeGarry, cin Koffer 
fabrifant, jeit fünf oder jechsjahren mit 
Dr. Eronin bekannt, fagte, daß er den: 
jelben die lebten Monate vor feinem 
Tode faft tagtäglich gefehen, zuleist am 
Mordabend, den Abend des 4. Mai, in 
des Dottors eigener Office. Er erfannte 
die Leiche in der Lafe Viewer Morgue 
im Ganzen und im Einzelnen als die des 
Dr. Gronin. Zeuge ijt Mitglied des 
Glan:na:Gacl. 

Dr. Egbert wurde aufgerufen, war 
aber nicht zugegen, worauf Zahnarzt Dr. 
G. D. Kewis den Zeugenjtand betrat. 
Derjelbe wohnt feit 6 Jahren in No.285 
Nord Clark Str., Fannte Dr. Cronin 
für Jahre, hatte ihn mehrmals behanz 
delt, füllte einen feiner Zähne, machte 
cuch künſtliche Zähne für ihn. Sah die 
Leiche Cronins in der Lake Viewer 
Morgue, unterſuchte Mund und Zähne 
der Leiche genau und erkannte ſie be— 
ſtimmt als Cronins und fand in dem 
Munde die von ihm ſelber eingeſetzten 
Zahnfüllungen. Er identificirte weiter 
heute während des Verhörs zwei Gebiß— 
platten, welche er ſeiner Zeit für Dr. 
Cronin gemacht. Zeuge ſah dieſe Platten 
ſeit Cronins Tode geſtern zum erſten 
Male und zwar im Beſitz des Coroners. 

James P. Egbert, mittlerweile 
erjhienen, fah die Leihe Eronins am 
3. Juni in der Morgue, entnahm der: 

jelben die dem vorigen Zeugen gezeigte 
Platte und erkannte fie heute als die da- 
mals von ihm in Händen gehabte an. 
Beim Kreuzverhör indeflen gelang e3 
dem Anwalt Forreft den Doktor jo con: 
fufe zu macdhen, daß derjelbe nicht mehr 
wußte an welcher Seite in der Platte 
eine Zahnlüde gewejen je. Hierauf 
wurde die Sikung bis zwei Uhr Nadj: 
mittags vertagt. 

Der Koffer, in weldem Dr. Eronins 
Leiche feiner Zeit von der Carlſon Cottage 
nad) der Fanggrube befördert wurde, ijt 
—— j oon. ber Eentral Bolizei- 

Sen —* Sta, 

fhloffen bis er im Prozeß gebraudit 
wird. Kine große Zahl Neugieriver 
drängte um Ddiefen ftunmen Zeugen des 
fheußlichiten Verbrechens der Neuzeit 
herum, als er unter dev Aufficht des 
Kapitän Schüttler vom Patrolwagen in 
das Kriminal-Gebäude gebracht wurde. 

Zub 

Wegen cines Sundes. 

Zehntauſend DollarsScha— 
denerſatz verlangt. 

Der in der Clybourn Avenue wohn— 
hafte Fleiſcher Albert Huber hat heute 
den Möbelhändler J. Harms beim Rich— 
ter Tuthill wegen böswilliger Verfolgung 
auf 810,000 Tcdhadenerjat verklagt. 
Huber haite einen Hund, von dem er be: 
hauptet, daß derjelbe das liebenswür— 
digſte „Vieh“ unter Goties Sonne gewe— 
ſen, während ſein Nachbar Harms den— 
ſelben als den boshafteſten und nieder— 
trächtigſten Köter der Welt hinſtellte. 
Am 2. Juli ging Harms daher 
zu den Richter Kerſten, machte 
beſagten Hund furchtbar j chlecht, ſagte, 
daß Niemand, der Hubers Haus paſſire, 
vor dem wüthenden 7 Ihiere jeines Lebens 
ficher jei und jegte es dur, dag Huber 
vor Gericht den Charakter jeines gelieb: 
ten Hundes mühfam von den durch die 
Harms’ ſchen Verläumdungen auf ihn ge: 
worfenen yleden reinigen und dabei jeine 
werthvolle Zeit verlieren mußte. Dieje 
Zeit und der dem Hunde angethane 
Schimpf, meint Huber nun, feiern mit 
810,000 nicht zu theuer bezahlt. 

—— — — — 

Die Ermordung des Fraukf Collins. 

Die fünf Taugenichtſe Thomas Logan, 
Jeremiah Sullivan, John Mullin, 
Michael Burke uud John Lynch, welche 
am 7. Auguſt einen gewiſſen Franl 
Collins in einem hinter der Market Str. 
gelegenem Gäßchen ermordeten, wurden 

heute dem Richter Baker im Kriminal— 
gericht vorgeführt. 

Logan zog die Erklärung, daß er 
„nicht ſchuldig“ ſei zurück und erklärte 
ſich nunmehr für „ſchuldig“ worauf er 
zu fünf | Jahren Zuchthaus verurtheilt 
wurde. Die Fälle der Uebrigen, welche 
mit der Tödtung Collins nichts zu thun 
gehabt, wurden geſtrichen, weil ſich 
zeigte, daß Collins der nee ge: 
melen. war. un — 
ee 

Feindlihe Brüder. 

Auguſt J. Kob ließ im Nachlaßgericht 
den Antreg jtellen, daf ein Berwalter 
über das Vermögen feines Bruders Kaıl, 
der ein Gewohnheitsjäufer jei und $4000 
befiße, ernannt werde, da er nicht im 
Stande jei, es jelbjt zu verwalten. In 
jeiner Ermwiederung auf diefe Petition, 
die heute hinterlegt wurde, jtellt Karl die 
Angaben jeines Bruders in Abrede und 
behauptet, daf Auguft ihn mit Abficht 
an der Bejikergreifung des Haufjes und 
Grundjtüdes, 421 ©. Haljted Straße, 
hindere. 
— — — 

Vereitelter Raubverſuch. 

Louis Foß und Dell Nelſon wurden 
heute vom Richter Eberhardt dem Cri— 
minalgericht überwieſen, weil ſie ſich ver: 
ſchworen, den Edward Thomas ſeines 
Geldes und ſeiner Uhr zu berauben. 

Sie hatten eine gewiſſe Killie Koen, 
von No. 53 Eid Haljted Str., dazu be: 
wogen ihnen zu verjprehen, daß fie dei 
Thomas in ein Geitengäßchen Loden 
wolle, wofelbjt Zoß und Neljon ihn nie: 
derihlagen und ausplündern Tönnten, 
doch war derjelben die Cache leid gemor: 
den und zeigte fie daher, che die für dag 
Verbrechen fejtgejete Stunde heranlamı, 
die Sache der Polizei an. 

—+-.1- —o— 

Die Thlehten Seitentwege. 

Die in Richter Tuthils Amtszimmer 
tagenden Gejhworenen haben ber Frau 
Dearia 2.Wheeler in ihrer Schadenerfat: 
Hage gegen die Stadt die Summe vor 
83000 zugeiproden. Frau Wheeler 
war am 18. Juli 1888 auf dem Bürger: 
fteige der N. Ann Str., zwiichen Late 
und Fulton Straße,auf eine lofe Plante 
getreten und hatte dabei ihr linkes Bein 
gebrochen. 

— — 

Kurz und Neu. 

* Das vierſtöckige, Geo. P. Smifl 
gehörige und von Fred. Pegel benützte 
Gebäude, No. 958 S. Waſſer Str., 
wurde heute Vormittag durch Feuer um 
850 beſchädigt. Der Verluſt an Waarer 
beläuft ſich auf 81000. 

* Chas. G. Perkins wurde heute von 
RichterCollins zum Maſſenverwalter für 
die „Colby Teſting Machine Company“ 
ernannt. Hannah & Hogg, welche einen 
halben Antheil an der Firma haben, 
ließen um die Ernennung nachſuchen. 

*Jakob Sellig, der Pelzwaarendieb, 
welcher geſtern Abend von Minneapolis 
hierher gebracht wurde, iſt heute vom 
Polizeirichter Prindiville unier 81000 
Bürgſchaft an das Criminalgericht vers 
wieſen worden. 
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Abendpoft. 
Grfcheint täglich, ausgenommen GonntngB. 

Herausgeber: $. Gloganer & 6». 

92 Fünfte Avenue Chicago. 
Zelephon No. 1498. 

Frei jede Hummer 

Durch unjere Träger frei in’3 Haus geliefert — 

wöchentlich 

Idhrlich im Voraus bezahlt, in den Ver. 

Staaten, portofrei 

Sährlich nad) dem Auslande, portofrei 

‚ den. 25. ;. Oktober 1889. _ Freitag, 

Zn eigener Sache. 

Auf die angebliche Autorität des hicfi- 

gen Poftamtes hin behauptet heute der 

„Shicago Herald*, es jeien fihere Be: 

weite dafür vorhanden, daß die „Abend: 

pojt“ von den Echmwindlern Granville 

und Garrijh gegründet worden jei, um 
der Lebteren Pläne zu fördern. Dem 

hiefigenDeutfehthum, welches die „Abend: 

pojt Fennt und nod) nie eine zweifelhafte 

Anzeige in dem Blatte gefunden hat, 

braucht Faum gejagt zu werden, daß dies 

eing niederträchtige Berleumdung ft. 

Der „Chicago Herald“ felbit wird mor— 

gen feine Angaben rüdhaltslos zurüd- 

nehmen und auch dem englijchen Xeje: 

publifum mittheilen, daß die Abendpojt“ 

zu den anjtändigften Zeitungen Chica- 

g03 gehört und der Nuf ihrer Heraus: 

geber mafellos if. Den Poſtamts- 

„Autoritäten“ aber, welde dem „Chi- 

cago Herald“ gejagt haben, fie hätten 

jichere Bemeife dafür, dag ein an fie ge: 

vichtetes Schreiben der „Abendpojt“ von 

Algernon Granville herrühre, wird der 
Standpunkt jehr energijch Flar gemacht 

werden. Wenn die Bundesbehörden 

nichts befjeres zu thun wiſſen, al3 ange: 

jehene Firmen in den Koth zu ziehen, fo 
find die Angegriffenen gezwungen, Maß: 

vegeln zu ihrem Schuße zu ergreifen. 

Die Herausgeber, 

Das Ansnahmegefch gegen ‚die 
gemeingefährliden DBejtrebungen der 
deutſchen Socialdemofratie*, welches 
unter dem von riedrich III. abgetafel- 
ten Butttamer in jo niederträchtig graus 
jamer Weife gehandhabt wurde, joll end» 
lich abgejchafft werden. Gelbjtverjtänd: 
lic) fällt es aber der Regierung gar nicht 
ein, die Preß:, Nede: und Berfamme 
Iungsfreiheit auch für die Gocialijten 
wieder herzuftellen. Vielmehr will fie 
an die Stelle des NAusnahmegejetes, 
welches immer wieder der Erneuerung 
bedarf, einen regelrechten Strafredhts: 
Paragraphen jeten, der jo Tange gilt, 
bis er ausdrüdli widerrufen wird. 
Während, mit anderen Worten, die Ne: 
gierung bisher jeden Reichstag erfuchen 
mußte, ihr die zeitweilig verliehenen 
außerordentlihen Gewalten nod zu 
lafjen, beanjprucht fie von jeßt an ein 
tür allemal das NRedht, die Socia- 
lijten und ähnliche Reichsfeinde als Ge: 
wiürm zu behandeln, dem man den Kopf 
zertreten müfje. Durch das Gejet jollen 
die Socialijten fozufagen außerhalb des 
Sejetes geitellt und der Willfür der 
Polizei überantwortet werden. 

Da ein jolher „Rechtszuftand“ fich 
denn doch nit mit den angeblichen 
Srundjägen der nationalliberalen Manz 
nesjeelen verträgt, jo hat die Regierung 
mit der Interbreitung der Vorlage bis 
jeßt gezögert. Sie mußte den After: 
Yiberalen erjt Zeit lafjen, fich mit dem 
abzufinden, was fie ihr Gewifjen zu nen: 
nen belieben. SYett aber find die jtets 
gelehrigen Pudel anfcheinend bereit, über 
den Stod zu jpringen. Damit fie wenig: 
ftens eine Ausrede haben, wird man den 
neuen Strafgejet- Paragraphen jcheinbar 
etwas milder machen, als das Ausnahme: 
gefet. Man wird vielleicht der Polizei 
die Macht entziehen, ohne alles Verhör 
und ohne Richterfpruch deutjche Reichs— 
angehörige zu verbannen. Nach wie vor 
aber wird es den Gocialiften verboten 
fein, ihre Lehren jchriftlich oder mündlich 
zu verbreiten, Vereine zu bilden und als 
politiiche Partei aufzutreten. Die von 
der KReihsverfaffung allen Bürgern 
gewährleijteten Rechte werden ihnen ent: 
zogen bleiben. 
Am Ende ließe fi) diefe Ungeheuer: 

lipfeit mit dem Rechte der Nothwehr 
entſchuldigen, wenn eritens die deutfchen 
Socialiften den gewaltiamen Umſturz 
alles Beſtehenden gepredigt hätten, oder 
wenn zweitens ihre „gemeingefährliche“ 
Agitation durch das Ausnahmegeſetz we— 
nigſtens zum Stillſtand gebracht worden 
wäre. Beides iſt indeſſen nicht der Fall 
Schon nach dem alten Strafgeſetzbuche 
wäre es den Socialiſten unmöglich ge— 
weſen, ungeſtraft „Altar und Thron zu 
unterwühlen“, und entweder mit Nüd: 
ficht auf die Hak- und Verachtungspara⸗ 
graphen oder aus „wiſſenſchaftlicher“ 
Ueberzeugung lehrten ſie ſtets, daß nur 
durch „natürliche Entwidlung“ die neue 
Sejellichaft fih aus der alten hevaus- 
bilden werde. Seitdem man ihnen aber 
jede öffentlide Wirkfamfeit abge: 
ichnitten hat, haben fie im Geheimen 
defto ftärfer agitirt, und zwar nicht 
mehr jo rein theoretifch-[hmwärmerisch wie 
vorher. Die zahlreihen Ausweifungen, 
Vermögenseinziehungen,  infperruns 
gen u. ſ. mw. haben eine grenzenloje Ber: 
bitterung hervorgerufen, &8 ift nicht zu 
leugnen, daß die Gefinnung der deutjchen 
Arbeitermafjen immer revolutionärer 
wird, je mehr man ihnen die freie Mei: 
nungsäußerung — Mit un⸗ 
begreiflicher Verblend —3* eben —* 
— ——— * * rheitän 

In Garnegies Werten in Pitts⸗ 
burg werden jetzt Eiſenbahn-Schwellen 
aus Stahl gemacht, welche, wenn man 
ihre Dauerhaftigkeit in Betracht zieht, 
billiger ſind, als Holzſchwellen. Die 
Produktion von Stahl iſt bekanntlich in 
den letzten Jahren ſehr verwohlfeilt wor— 
den. Die Stahlſchwelle wird von einer 
Maſchine aus ſtarkem Blech hergeſtellt, 
welche faſt automatiſch arbeitet. Es 
werden alſo, wenn ihre Einführung ge— 
lingen ſollte, eine Menge „Hände“ unter 
den Holzleuten freigeſetzt werden. Aber 
die Erfindung hat auch das Gute, daß 
der Waldverwüſtung Abbruch gethan 
wird, die durch die Millionen Schwellen, 
welche die amerikaniſchen Eiſenbahnen 
verbrauchen, nicht wenig gefördert wor: 
den ijt. 

Den Anfgaben des neuen Genus 
hat Herr Porter, der Vorjteher des Een: 
jusamtes, eine Kirchenjtatijtit hinzuges 
fügt. Die Erhebungen werden fünf 
Punkte umfaffen, nämlich: Firchliche 
Bereine jeder Art; Kirchen und unter 
firhliher Berwaltung jtehende Ge: 
bäude; Sitraum in der Kirche; Werth 
der Firchlichen Gebäude und Zahl der 
Mitglieder. 

Lotalbericht. 

Nur „Amerikaner““ ſollen Aemter 
haben. 

Wollen die Demokraten 
„Knownothings“werden? 

Der profeſſionelle Spieler Mite MeDouald 
bläſt die Nativiſten-Pfeife. 

In der geſtrigen Sitzung des demokra— 
tiſchen County Central-Comites machte 
ſich der ehemalige Spielerkönig M. C. 
MeDonald ungewöhnlid manjig. Als 
die Nominationen zur Sprade Famen, 
vief er aus, man folle nur geborene 
Amerikaner für Nemter nominiren. ©. 
&. Grafts fefundirte ihm dabei nnd der 
Vorſitzende Hutchinſon jtimmte in das 
Gejhrei ein. Wahrjcheinlich werden die 
Herren aber fein Glüd mit ihrem Plane 
haben, e3 jei denn fie wollen jid) ihr eige— 
nes politiiches Grab graben. Die demo: 
fratifche Partei in diefem County wird 
faum fo dumm fein, fi) von Diejen Yeit- 
hämmeln auf eine falfche Bahn leiten zu 
lajjen. Wenn fie Zurcht haben, rlän- 
der wegen der Elansna-Gael Gutbälhun, 
gen aufzuftellen, jo ilt damit nod nicht 
gejagt, dak.aud Deutiche, Skandinavier 
und achtbare Männer dadurd von den 
öffentlichen Acmtern ausgefchlofjen blei- 
ben ſollen. 

In der Situng fam auch eine Zu: 
fchrift des „Garpenters United Council“ 
zur Verlefung, in welcher die folgenden 
fünf Männer als geeigneteßandidaten für 
County⸗Commiſſäre in Borſchlag gebracht 
wurden: Mark L. Crawford, 1243, 
Wabaſh Ave., repräſentirend die typo— 
graphiſche Union; John H. MeCune, 
139 Centre Straße, Präſident der 
„Carpenters-Union No. 1“; William 
Ray, 144 Weſt Adams Straße, Schatz⸗ 
meiſter der „Bricklegers Union“; Zojeph 
Engel,713 LoomisS Str. ud R.B. Hall, 
394 33. Straße.» Die Zujchrift wurde 
dem er zur weiteren Cr: 
mwägung überwiejen. 

Das Kampagne:Comite der Demokra— 
ten bejteht aus 450 Mitgliedern. 

——— 

Die Wahlbuhfälfher zur Rechen: 
ſchaft gezogen. 

Verhaftsbefehle gegen ſie 
ausgejtellt.' 

County:Richter Prendergaft erlich ge: 
itern auf — des Anwaltes der 
Wahleommifjion Berhaftsbefehle gegen 
William E. Kent uud Thomas Domney 
auf die Anklage hin, daß fie die Wahl: 
richter an der Ausübung der Amtspflich: 
ten gehindert und fie zur DVBernachläjfte 
gung derjelben veranlagt hätten. Kent 
ijt außerdem nod) beichuldigt, Sam Par: 
fer, den Glerf der Wahlcommiffion, un- 
ter falihen Vorjpiegelungen veranlaft 
zu haben, aus den Wahlbüchern die Na: 
men einiger Beamten zu jtreichen und 
die anderen an deren Stelle hinzujeßen. 

Während des Nahmittages erjchien 
Kent im Gerichtözimmer und jagte, er 
habe gehört, es jei ein BVerhaftsbefehl 
gegen ihn ausgejtellt worden, und da er 
gerne der Prozedur einer Verhaftung 
entgehen möchte, liefere er fich jelbjt aus. 
Er wurde daraufhin vom Richter gegen 
Bürgichaft von $1000, die der befannte 
farbige PBolitifer Mitchell jtellte, troß der 
Protejte des Advofaten Harlan freige: 
laffen und jein Verhör für nächiten Dien- 
ftag angejeßt. Der Berhaftsbefehl gegen 
Domney jol erft am Montag in Kraft 
treten. 
— — — 

Gravirende Anklagen gegen eine 
öffentliche Anſtalt. 

Gegen die Illinoiſer Induſtrieſchule 
für Mädchen in Evanſton wurden geſtern 
vor County-Richter Prendergaſt von der 
Mutter einer gewiſſen Lena Miller 
ſchwere Anklagen erhoben. Nahrung 
und Wohnung für die Kinder ſeien nicht 
genügend; erſtere beſtehe nur aus Waſſer 
und Brod und das Bettzeug ſei nicht ge— 
nügend, um vor Kälte zu ſchützen. Die 
Aufſicht in der Anſtalt ſei eine ſehr 
ſchlechte. Mehrere Mädchen hätten ſich 
Schnaps und Wein zu verſchaffen ge— 
wußt und in betrunkenem Zuſtande regel⸗ 
rechte Orgien veranſtaltet. Es ſei die 
Gewohnheit vieler Mädchen, nachdem ſie 
ſich zur vorgeſchriebenen Stunde auf ihr 
Zimmer zurückgezogen hätten, aus dem 
Fenſter zu klettern und einen Theil der 
Nacht in der Geſellſchaft ine ® — * 

zu verbringen. Richter Prender 
Ei Senken "ph ale 

Berhängnikvolle Schießerei. 

Eineverrufeneöhnapsfhente 
der Schauplab. 

E. &. Girard, der Bejiter der verru: 
fenen Schnapstneipe von Io. 1459 ©. 
State Straße, hat heute Morgen gleich 
nah Mitternadht feinen Schankwärter 
Oliver Bertrand durch zwei Revolver— 
ſchüſſe dermaßen verwundet, daß derjelbe 
höchſt wahrſcheinlich feinen Verletzungen 
erliegen wird. Die beiden Männer 
waren betreffs des Charakters von Gir— 
ards Frau, von welcher ihr Gatte außer— 
dem noch behauptete, daß fie mit Bert: 
vand zu intim fei, in Streit gerathen. 

Die Polizijten Hennefjen und Clogan 
fowie der Polizei » Sergeant Conid, 
welche die Schüffe gehört hatten ftürzten 
ſogleich in die Girard'ſche Schenke hin: 
ein, arretirten den Beſitzer und fanden 
bald darauf den verwundeten Bertrund, 
welcher indeffen nicht angeben wollte, wer 
ihm die Schüffe beigebracht, unter einem 
Schuppen.  Derjelbe liegt jeßt im 
Gounty:Hofpital auf den Tod darnieder. 

Girard ſagte heute in ſeiner Zelle, daß 
Bertrand ein Schuft ſei und äußerte 
nicht das geringſte Bedauern, als man 
ihm ſagte, daß ſein Opfer jeden Augen: 
blid Iterben könne. Bertrand habe vor 
zwei Jahren bereits einmal jeine grau 
nad) Michigan entführt, jet dort 1 Jahr 
lang mit ihr geblieben und dann von ihm 
mitfammt ihrem Geliebten auf ihre 
flehendlichen Bitten hin wieder zu Gina: 
den aufgenommen worden, jogar dem 
Bertrand habe er wieder einen Plat 
in feiner Wirthſchaft als Schank— 
wärter gegeben. Seine Frau habe auch 
anfänglich ihr Verſprechen, ſich z zu beſſern, 
auch gehalten, aber ver zwei Monaten 
bereits habe er die beiden ſchon wieder in 
tompromittirendrr Situation vorge— 
funden und als er geſtern entdeckt habe, 
daß ihn Bertrand auch noch ſyſtematiſch 
beraube, ſei ihm eben die Geduld ge— 
riſſen. 

— — — ——— 

Aus Sitertumt, 

Hermann Kiftel ſchießt einen 
vermeinthichen Nebenbuh— 

ler nieder. 

Der 40jährige Deutjche Hermann 
Nijtel von No. 192 Weft Yafe Straße 
brachte gejtern Abend um halb zehn Uhr 
jeinem Köftgänger William Gunm eine 
tödtlihe Schußmwunde bei, zu welcher Un: 
glüdsthat das, wie Kiitel meinte, allzu 
intime Verhältniß feiner frau niit dem 
Gunn die Veranlafjung gab. 

Siltel war erjt jeit zivei Monaten ver: 
heirathet, obgleich er jowie feine Frau 
Ihon frühere  Gheitandserfahrungen 
durchgemacht hatten. Frau Fiftel, welche 
in Wyatts Speijewirthichaft, Ro. 19 
Milmwaufee Ave., beihäftigt ift, fagte 
aus, daß ihr Mann dermaßen eiferfüch- 
tig fei, daß ihr Leben, welches er bereits 
mehrere Mal, einmal mit einem Mefjer, 
ein anderes Mal auf dem Wege des Er: 
drofjeins, wüthend bedroht, feit ihrer 
Berheiratbung mit Filtel in fteter Ge: 
fahr gejchwebt habe. Gejtern fei fie nur 
auf jeine injtändigiten Bitten in fein 
Haus gegangen und habe fich dort jo- 
gleich in ihr Zimmer eingefchlofjen. Der 
jchwerverwundete Gunn gab an, daß er 
un neun Uhr in feinem Bett gewejen 
jet und dort Filtel vor der Thür des 
Zimmers feiner Frau, in die er nicht 
hinein konnte, toben gehört habe. Er, 
Sunn, habe ihn daraufhin erjucht, fi) 
ruhig zu verhalten, und als Antwort 
darauf jeine Todeswunde erhalten. Fiitel 
ift arvetirt, 

— — —— 

Diebe an der Arbeit. 

Die Bewohner der Peterſon 
Str. vonihnen heimgeſucht. 
Die Bewohner der Peterſon Str., 

eines kurzen von der Robey Str. nach 
der Hoyne Ave. führenden Verkehrweges, 
meiltens wohlfituirte Schifferfamilien, 
werden, wie heute Wiorgen gemeldet wird, 
jeit mehreren Wochen am hellen lichten 
Tage durch Diebsgefindel beläjtigt. 

Gegen Ende leiter Woche fuhren drei 
gut gefleidete junge Männer vor dem 
Ko. 41 Peterfon Str. gelegenen Haufe 
des Herin Frant Reichart vor, brachen 
die Thür auf und waren eben beim 
Durditöbern der Kommoden:Schubla= 
den, al Frau NReichart erichien und fie 
dur ihr Geſchrei verſcheuchte. Von 
hier aus begaben ſie ſich in das Haus 
von James Clark, No. 37 Peterſon Str., 
in welchem ſie einen Ueberrock und ein 
paar Beinkleider erbeuteten. Aus No. 
43 Peterſon Str., der Wohnung des 
Herrn Günther, wurden ſie verjagt, ehe 
ſie noch ihre bereits zuſammengepackte 
Beute fortſchleppen konnten. Der Frau 
Rebecca Clark von No. 47 Peterſon 
Str. ſtahlen ſie eine Anzahl Kleider, eine 
Uhr und $10 oder $12 in Baar. Aus 
mehreren "anderen Häufern wurden die 
Hallunfen, welche als junge wohlgeflei: 
dete Männer von ungefähr 20 Jahren 
und mittlerer Größe bejchrieben werden, 
rechtzeitig veriheudt. Die Polizei weiß, 
nah Ausfage eines der Bejtohlenen 
Faum, daß es eine Beterfon Straße giebt. 
—  ..— — 

Acht Zahre Zuchthaus. 

Kohn Roche wurde heute im SKerimis 
nalgerihte zu achtjähriger Zuchthaus: 
jtrafe verurtheilt. Roche traf am 2. 
September die Frau, von der er geſchie⸗ 
den war, an der Ede von Sangamon 
und Jackſon Straße und fing mit ihr 
Streit an. Nachdem er fie bei den Haas 
ren gepadt, zog er ein Mefjer und jtieß 
es ihr in den Hals. Damals glaubte 
man, die Frau jei unrettbar dem Tode 

fie erholte fih aber merkwür: —J —2 
a ife m und war ogar im 

Stande, gegen Roche Zeugniß zu geben. Bau 

Gunn liegt im Countys" 
! Hojpital im Sterben. 

Eine ueberraſchung für ‚Seren 
Seindle, 

Er erhält eine Höllenma: 
ſchine“ zugeſchickt. 

Die Polizei ſucht can nad) dem Abfender. 

Ueber einen ſehr myſteriöſen Dynamit— 
„Fall“ zermartern ſich augenblicklich die 
Seheimpoliziften des Yate-Dijtriktes ihr 
Bam. 

Vergangenen Montag wurde nämlich 
eine jogenannte Höllenmafchine, in ihrer 
Geſtalt kugelförmig und aus Gyps an— 
gefertigt und in gewöhnliches Packpapier 
eingewidelt, in dem Bureau des Werk: 
führers der Nidel Plate Gijenbahn, 
Herin T. B. Heindle, am denjelben 
adrejjirt, abgegeben. Das Bureau des 
Herin Heindle befindet jich in den Sto- 
ney Nöland Mafchinenwerkftätten. Das 
Padet Fan augeniceinlih von einer 
Station der Yafe Shore Eifenbahn in 
der. Nähe von Buffalo. 

Herr Heindle, der das Padet ohne 
Argwohn öffnete, fand die Maſchine ſorg— 
ſam verpackt und in Watte und Seiden— 
papier eingewickelt. Sehr behutſam 
trug er ſie, nachdem er ihren Charakter 
entdeckt hatte, nach der EnglewooderPoli— 
zeiſtation, wo er ſie dem Polizeichef 
Hubbard zur Unterſuchung übergab. 
Herr Hubbard hat nun die Geheimpoli— 
ziſten beauftragt, dem Abſender der 
Höllenmaſchine nachzuſpüren, doch hatten 
dieſelben bis heute Morgen ſich vergebens 
bemüht, auch nur eine Spur deſſelben zu 
entdecken. Herr Heindle ſelbſt hat auch 
nicht die geringſte Ahnung, wer ihm das 
todtbringende Inſtrument überſandt ha— 
ben könne, weiß auch Niemanden, für 
den ſein Tod ein Gewinn ſein könnte, 
trotzdem iſt er feſt überzeugt, daß die 
Maſchine dazu beſtimmt war, ihn zu 
tödten. 

Die Höllenmaſchine befindet ſich noch 
immer auf der Englewooder Polizeiſta— 
tion, denn obwohl die Geheimpoliziſten 
geſtern den Auftrag erhielten, dieHöllen— 
maſchine zu entladen, kounten ſie dennoch 
keinen geeigneten Platz für ein derartiges 
Erperiment finden und ſahen ſich genö— 
thigt, die Maſchine wieder der Obhut des 
Polizeichefs Hubbard zu überliefern. 

— 
Leſet die „Abendpoſt“. Alle Renigkeiten 

für 1Cent. 92 Fünfte Avenue. 
EEE 

Kurz und Ne. 

* Eine Prüfung von Bewerbern um 
Lehrerſtellen in den Landdiſtrikt-Schulen 

von Cook County wird morgen Vormit— 
tag um 83 Uhr im Bureau des County— 
Sculjuperintendenten im Court Houſe 
ftattjinden. ‘Berjonen, welche Deutfch 
jprechen, werden vorgezogen. 

* Cine Delegation von Hyde. Parker 
Bürgern, die an der Fake Avenue zwi: 
ihen 39. und 54. Strafe wohnen, be: 
fchwerten fich beim Sommifjär für öffent- 
liche Arbeiten über die Telephon=Gejell: 
Ichaft, die entlang Lafe Avenue, angeb: 
lih in ungejetlicher Weife, Pfojten 
errichtet habe, welche die Straße ver: 
unzieren. 

* In Folge des Kabelbahn-Baues 
werden von heute an alle über die Madi— 
ſon Str. Brücke fahrenden Straßenbahn— 
wagen öſtlich von Fifth Ave. auf der 
Waſhington, nach der State Str., von 
dieſer weſtlich aber auf der MadiſonStr. 
laufen und die Wagen der Randolph 
und Indiana Str. Linien von der State 
Str. auf der Randolph weſtlich fahren. 

* Der Turnverein „Almira“ will eine 
zweiſtöckige Turnhalle an der Ecke von 

Armitage und Ewing Avenue errichten. 
Die Baukoſten ſind auf 83700 veran— 
ſchlagt. 

* Das Stadtrath-Comite für die 
Straßen der Südſeite hat dem Stadt— 
rath empfohlen, die 51. Straße vom 
Drexel Boulevard öſtlich bis zum See 
in eine öffentliche Fahrſtraße umzuwan— 
deln. 

* Das ſich in 143 Nord Clark Str. 
(Ecke Ontario) befindliche Hotel Dela: 
van erfreut fi) des bejten Rufes auf der 
Nordieite, was übrigens bei der vor: 
trefflihen Küche (deutfcher Koch) und 
den elegant eingerichteten Speiſe- und 
Wohnzimmern dieſes Hauſes durchaus 
berechtigt iſt; zudem ſprechen auch die 
mäßigen Preiſe bei gediegener Bedienung 
zu deſſen Empfehlung. 

* Die republikaniſchen Primärwahlen 
finden heute Nachmittag von ein bis 
ſieben Uhr ſtatt. 

* Ingenieur D. B. Trohy hat auf 
den Wunſch des Commiſſärs für öffent— 
liche Arbeiten die Brücke an der 92. Str. 
unterſucht und berichtet, daß die Brücke 
ſelbſt zwar in gutem Zuſtande ſei, die 
Auffahrten dagegen einer ſofortigen Aus— 
beſſerung bedürfen. Er ſchlägt vor, daß 
die Süd Chicago Straßenbahngeſellſchaft 
ihren Antheil an den Reparaturkoſten 
zahle. 

* Der Wittwe des Gen. John A. 
Logan, die ſich gegenwärtig in Evanſton 
aufhält, wurde geſtern vom John A. Lo— 
gan Poſten No. 540 G. A. R. und den 
Bürgern dieſer Vorſtadt ein feſtlicher 
Empfang bereitet. 

*E. J. Baldwin, der unter dem 
Spitznamen „Lucky Baldwin“, befannte 
Bejiger des Baldwin:Hotel3 von San 
Francisco, bat einen halben Antheil an 
dem Hotel Richelieu erworben. 

* Geftern Abend Fam die zum Bejten 
der neuerhauten Kirche der evangelijchen 
Johannisgemeinde veranftaltete Fair zum 
Abſchluſſe. Von der Gemeinde ſowohl, 
wie von Freunden und Bekannten der: 
jelben wurde eine jehr rege as 
an den Tag gelegt und ift. nad Dr. Zim- 
‚mermanns Ausjage der Ertrag ein 5 
ergiebiger gewejen. ih bi 
die Berloo hung und 2 Ne HITLDIE 

2 

der Kleinen nicht zu ſchmälern, 

SEchuhmacher am Strike. 

Gima vierzig Arbeiter der Kinderſchuh— 
fabrik von Dyke & Go., No. 241 South 
Water Straße, haben die Arbeit einge: 
ftellt. Sie verlangen von ihren Arbeit: 
gebern die Abjekung des Vormannes der 
Fabrif, welcher fich bei den Arbeitern im 
Allgemeinen jebr unbeliebt gemacht hat. 
Dyte & Go. weigern fih auf das Eht: 
Ihiedenjte, die Korderung der Arbeiter'zu 
erfüllen. Arbeiter, welche an Stelle der 
Ausftändigen treten jollten, wurden von 
diejen, halb mit Gewalt, halb mit Leber: 
redung, dazu gebracht, die Arbeit nicht 
aufzunehmen. Ruhejtörungen ereigneten 
fi) vor dem Gebäude, und die Kabrikbe: 
jißer waren ſchließlich genöthigt, die 
Hilfe der Polizei in Anſpruch zu nehmen. 
Sämmtliche Arbeiter gehören ohne Aus— 
nahme den Arbeitsrittern an. Ein Co— 
mite der Schuhmacher-Aſſembly hat 
bereits verſucht, einen Ausgleich zwiſchen 
den Fabrikherren und den Ausſtändigen 
herbeizuführen, jedoch ohne Erfolg. 
Herr Dyke will ſeinen Vormann nicht 
entlaſſen und erklärt, nöthigenfalls die 
Fabrik für ein paar Wochen gänzlich 
ſchließen zu laſſen, da die Geſchäfte 
augenblicklich ſowieſo flau ſeien. 

—— 

National-Turnverein. 

Wie er für das Vergnügender 
Se jorgen will. 

v National:Turnverein veranitaltet 
am ächfien Sonntag, den 37. d. Wits., 

von Nachmittags 2 Uhr ab in der Apollo: 
Halle jein evites Schülerfejt für Ddiefe 
Saifon. 

65 war und ift auch wohl jett noch 
bei den meijten Turnvereinen Brauch und | N murd 

| 825 durch Teuer geichädiat Sitte, die Zöglinge ihrer Turnfchulen bei 
den Schauturnen md Keitlichkeiten des 
Vereins mitwirken zu lafjen, wobei die 
Kinder allerdings mehr als Zugmittel 
für ein volles Haus benußt werden, 

während an deren eigenes Vergnügen 
jehr wenig oder gar nidt ge 
dat wird. Da zudem noch derartige 
sseitlichfeiten ftetsS nur zur Abend» umd 
Nachtzeit — wo die Kleinen wohl in’s 
Bett, aber nit in die Concert: ad 
Tanzballe gehören — abgehalten werden 
fönnen, jo hat der National: Turnverein 

| 

| 
| 

| drud!” — Chef : 

jchon im vorigen ‚\ahre beichlojien, de: | 
jem llebel, als den erzieberiichen Rrinzip 
dev Turnerei enige —— 

ſteuern. Um jedoch die Vergnügungen 
vielmehr 

um ſie in erzieheriſchem Sinne 
dern, veranſtaltet er daher im Laufe des 

Winters mehrere Unterhaltungen nur 
für ſeine Turnſchüler, und zwar 
je an einem Sonntagnachmittage. 

I treiben, 

Kleine Brände. 

Das zweiltödige dem Herrn Ratr 
Morriban gehörige Gebäude No. 
N. Haljted Str., in welchem Küchen 
Aules Wirthfhaft und Wohnung bat, 
wurde um $25 durch euer bejchädiat, 

Sin in dem Haufe No. 3912 Stat. 
Strafe ansgebrochenes Feuer richtete an 

dem Gebäude jelber einen Schaden vor 
$1,200 an, welchem eine Verſicherung 
von $500 gegenüber jteht. Das Ge: 
bäu de gehört einem gewiifen Kohn Burns, 
welcher im erjten Stode eine Bierwirth: 
ſchaft — und für 8200 an Maaren 
verlor. Die im zweiten Stodwert wohn: 

| bafte Zran ‘da Frank erlitt bei Diefer 
Gelegenheit einen Nerluft von 8400 
durch W Vaſſerſchaden. 

In der Herzog'ſchen Schneiderwerk⸗ 
ſtatt No. 429 Canal Straße brach ein 
Feuer aus, welches jedoch gelöſcht wurde, 
ehe es für mehr als 825 Schaden an— 
richten konnte. 

Das dem Herrn C. Lerry gehörige 
No. 425 Hermitage Avenue gelegene 
Haus wurde um 825 durch Feuer beichä: 
digt. 

In dem zweiſtöckigen No. 3848 gele— 
genen Baditeingehäube, in welchem die 
Gebrüder D’Brien ein Harbengeichäft br: 

brach gejiern Nachmittag, mo: 

nige Minuten vor fünf Uhr, ein Feuer 
aus, welches am Gebände felber einen 

Schaden von 8500 und an den in dem 
jelben aufgeitapelten Waaren einen 
hen von 8700 anrichiete, 

T. W. Haneys Barbierſtube, an 
der Ecke der Morgan und der 22. Straße 
gerieth geſtern Abend gegen halb zebn 
Uhr in Brand und wurde nr ungefähr 

+ 
s 
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Humor und Wit. 

Profitables Aeußere. 
Chef: „Wie finden Sie meinen neuen 
Reiſenden? ?“ — Buchhalter: „Offen ge⸗ 
ſtanden, macht der Menſch auf mich einen 
ziemlich beſchränkten und ſtupiden Eins 

„Das iſt ja eben 
das Herrliche; der Kerl ſieht ſo dumm 
aus, daß ihm jeder Kunde ſchon aus 
Mitleid einen Auftrag gibt. 
— Höchſte Zeit. Dienſtmädchen 

(zumArzt): Ach, Herr Doelor, Sie möch— 
ten aber ja ſo ſchnell als möglich kom— 
men, — ach, unſere arme, arme Frau! 

— Iſt es denn ſo ſchlimm mit ihr? — 

zu för⸗ 

Das Programm für Sonntag, beſtehend 
in Schauturnen, Deklamationen, Muſik— 
und Geſangsvorträgen — ja, auch eine 
kleine Bühnenaufführung it da — wird | 
ebenfalls nur von Turnzöglingen aufges | 
führt. Gin gutes Orceiter liefert die 
Mufit. Auch werden den Kindern ges 
eigneie Erfriihungen unentgeltlich ver: 
abfolgt, welcher Aufgabe fi die Mitz | 
glieder der Damenjektion des Bereins in | 
ihrer befannten Liebenswirdigfeit unters | 

(Sltern der QTurnjchüler, ziehen. Die 
Turnerei jind jowie alle Freunde der 

freundlichft zum Befuche eingeladen, un | 
fi) mit den Kleinen zu freuen. Der | 
Eintritt ift frei. 

es si 

Su wohlthätigen Zwecken. 

Dienjtmädhen: Ad ja, der Schlag hat 
fie ja gerührt, fie it [yon feit einer hals 
ben Stunde todt! 

— Malitiöjer Widerruf. — 
Meine Ausfage, in diejer Stadt feier 
viele Leute, welche Herr Schnürer for 
ruinirt habe, nehme ich hiemit zurüd und 
erkläre * gerne, daß im Gegen: 
theil viele Leute hier jind, die er nicht 
ruinirt hat. 

— Schwierige Aufgabe 9 
nehme feinen Anftand zu erklären, dag 
Sie ein ungebildeter Menſch find. — 
Wo wollen Sie auch den Anſtand her⸗ 
nehmen, ohne ihn zu ſtehlen? 
— Unſchuldig. Chef: Herr Land⸗ 

ler, hier haben Sie ſchon wieder einen 
Bol gefhojlen.— Buchhalter, ein Sonns 
tagsjäger: Entfdhuldigen Sie, id habs 
noch nie etwas geychojjen! 

— Bewiejfen.—Blaubden Sie an 
einen Zufall ?—D gewiß, jehen Sie, ich 
babe 5. B. zufällig fein Geld bei mir, 

ı fönnen Sie mir fünf Mark leihen ? 

Das vierte Stiftungsäfeit des | 
Bereins „Erholung“. 

Die Gejellihaft „Erholung“ feiert 
am Mittwoch den 30. Dftober ihr viertes 
Stiftungsfeft in Uhlihs Halle, No. 29 
N. Glarf Sir. 

Die „Erholung“ wurde am 18. No: 
venber 1885 gegründet. Mildthätige 
Damen, denen das Wohl ihrer armen 
und unbemittelten Mitmenfchen anı Her: 
zen liegt, verjammelten ſich am genann— 
ten Tage in Uhlichs Halle und gründeten 
den Verein, dejien Hauptbeitreben es iit, 
UnterjtüßungsbedürftigenHilfe zu gemäb: 
ren und zu diefem Zwede hin umd wieder 
fleinere VBergnügungen und Unterhal: 
tungsabende zu veranftalten, deven Nein: 

| ertrag dann zu wohlthätigen Aweden 
verwandt werden jol. Der Porjtand 
dDiejes Vereius ijt aus vier Damen gebil: 
det, die Präfidentin, — gegenwärtig be: 
Eleidet Frau Marie Sommer dieje Stel: 
lung — der Vicepräfidentin, einer@cag: 
meiiterin und einer Sekretärin. 

Es ijt jozufagen die Pflicht des Rubli- 
fums, derartige Vereine zu unterjtirßen 
und dadurh einen Danf, den es der 
Menschheit jchuldet, abzutragen. Wie 
viel Elend, wie viel Noth aicht es nicht, 
die nie zu den Ohren der Einzelnen 
dringen, und hier giebt jich allen, die ein 
mitfühlendes Herz haben, — und wer 
bätte ein jolches nicht? — eine Gelcgen: 
beit, audy im Stillen wohlzuthun. Yon 
Herzen hoffen wir, daß das vierte Stif: 
tungsfeit des Vereins „Erholung“ in 
jeder Hinfiht von Erfolg begleitet iſt, 
und dem Vereine ſelbſt wünſchen wir ein 
fröhliches Fortblühen und Wachsthum. 

— 

Der Humboldt Sänger-Club 

feiert morgen, den 26. Oktober, in 
Schönhofens großer Halle, ſeine Fah— 
nenweihe, verbunden mit großem Concert 
und Ball. Das Feſt wird ein überaus 
ſchönes werden, und es iſt Jedem ein 
genußreicher Abend geſichert. "Rrofeflor 

Gutzwiller, der den Verein dirigirt, hat 
eini ntereſſantes Concert-Programm auf⸗ 
geſtellt; das Ouartett „Alpenrösle“ und 
Bi Vereine werden mitwirten. Die: 
fer Verein verfammelt jih jeden Freitag 
Abend an W. Divifion Str. Mitglie: 
der können in jeder Gejangsitunde aufs 
genommen werben. 

ei, 

| Des ewiggrünen Baum’s 

Weiſe Einrichtung. 

Immer—nach dem Spruch der Alten m 
Immer ſoll man ſich nicht freu'n 
Manchmal ſoll man Einkehr halten, 
Manhmal—etwas traurig fein, 

Immer barfft Du nicht genießen: 
Auftern — Sänjeleber — Seit — 
Und das Leben Dir verjühen 
Durch Knadmandeln und Eonfelt, 

Manchmal ſollſt Du Dich beſchränken 
Auf Mehlknödel und zur Noth 
Laß' ein Gläſel Bier Tir ſchänken 
Und verzehr' ein Butterbrot, 

Immer Gutes Dich nur ſchädigt — 
Und Natur, die das ſah ein, 
Schuf d'rum die — Gardinenpredigt — 
Die ſoll oft gar dienlich ſein. 

Winterblũthen. 

Ihr redet von des Winters Leiden 
Und daß die Welt in Froſt erſtarrt, 

Wißt ihr denn nicht, daß ſie in Freuden 
Des feligjten der Feſte harrt? 

Mol fhlägt der Winter firenge Bande, 
Entblättert jtehen "Baum und Straud, 
Und doch zieht jet durgh alle Lande 
Ein voller warmer Lebenshaud, 

Die Herzen all’ fich ihm erfchließen, 
Fällt er wie Sonnenfgein darauf, 
Und lang verlafjene Blüthen fprießen 
Des Mitleid und der Güte auf. 

Er fünbet Jubel fondergleichen ! 
‘hr, die ihr um den Sommer Flagt, 
Habt ihr demm nicht des wunderreichert/ 

gedacht ? 

Hell leuchtet wie ber Strahl der Sonn 
Sein Glanz in jede3 Haus hinein, 
Und fchöner binft uns feine Wonne 
Als Rojenduft und Maienjgein. 

Rings liegt Natur in dem Schweigen, 
Längſt fchwieg der Bögel Luitgejang, 
Doc hier in dDiejes Baumes Zweigen 
Tönt leiſer ſüßer Himmelsklang. 

Es ſteigt, wenn wir den Tönen lauſchen, 
Herauf das Glück der Jugendzeit. 
Und wie im Traum wird uns umrauſchen 
Verſunk'ne Märchen-Herrlichkeit. 

Geſegnet denn ihr Weihnachtstage! 
I — den Erdentaum 
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Deutſche Theater. 

Schützenfeſt“ in Me— 
Vickers. 

m nächſten Sonntag werden die Be: 
vn non Medtders Theater zweifellos 
wirser een jebr unterhaltenden Abend 

Sin ımabhängiges Neuigkeitöblatt für | haben, da ein neuer, in Deutjchland mit 
Dentihthum von Chicago. 

— 

ein Organ einer Sippe, fein Mund: 

id einer Partei! 

Kein Sfandalblatt, 

nen, fein todter 

atter ! - 

n 

t 

lattes und eine tüchtiae, 

Dei 

1 Sent. 

Silligfeit allein wird der „Abendpojt“ 

Aber forg: 

Veithalten 

an dem vorgezeichneten Programm, 

rechtzeitige Ablieferung des 

fleißige und 

wiſſenhafte Geſchäftsführung werden 

icht den Erfolg ſichern. 

ältige Arbeit, zielbewußtes 

rläflıqe, 

Blatte I DI itetö5 Arveunde erwerben, 

Funfte Ave. 

€ 

! ur’ 147 % 

fein Genfations: 

Abklatſch anderer 

Nordfeite 

na, Munt, 755 Lincol Ape.; Anzeigen-Annahmes 
ie Dei „Abendpoft". 

gran ate Krenier, 232 Sedgwid Str. 
Bar Koehler, 309 Scdawid Str.; Anzeige-Annahnte- 

‚Abendpoit“. 
Wells Str. 

6G. Nelſon, 334 Oſt Divifion Str. 
Newsſtore, 282 Oſt nlion Str. 

elle der, 

& rd, 56 Eiybourn Ave 
X 6Putnam, A0 Clybourn Abe. 
Nematiore, 128 Willow Str. 

Schimpfly, As Oſt North Abe. 
Newsitere, 366 Dit Worth Ave. 

„ander, 7 157 Eiybourn Ave. 
Re ichfe, 362 Lorrabee Str 

ü iR Wiester, 58 — Str. 
. NRaih, 258 Lincoli $ 

Mast Batn, 457 €. Divifton Str. 
Chase, Boy, 405 Eiyboyurn Ave. 
°,.9.& M. DeGomb, B35N. Clark Etr. 

: 4. SHeder, 660 Wels Str. 
ı Mchers, 464 Larrabee Str. 

577 Zarrabee Str. 
2 Eehawid Str. 

r (ante, 280 Wells Str. 
Fiedlund, 282 Eafı Divifion Str. 

vald Apelt, 195 Larrabee Str 
Ratthiefen, 2]2 Gentre Str. 
“sl ebenen Ave. 

Genmier, 320 Zarrabee Str. 
here gel, * Oak Str. 

Reihmanger, 113 Alinnis Str. 

züudfeite. 

ann, Chin 
is Oft 18, Str. 

‚ 2405 Wentworth Ape. 
54 YBentiworth Ape. 

Lentworth Ave. 
114 Sotta ge Grove Ane, . ie Str. 

&. Hatjteb Str. 
‚ 2261 Wentioorth Ave, 

2. Haltted Str. 
‚ 9637 3. Dallied Str. 

Bentiel. 3150 ©. Daflfteb Str. 
3100 S zen Str. 

; ©. Halited Str. 
Halited Str. 

nt. S« ante, 2143 3 Urcher Ave. 
zuchBer, 3002 &. State Str. 

Kregary, 318 ©. Stute Str. 
angrata, 451 DO. 31. Str. 

"rprening, 435 ©. %. Str. 
2 Danover Str. 
Taihiel Str. 

Srown 365 S. State Str. 
>ufiold, 2542 Gottage Grove Ane. 
”. Kosaway, 3109 Cottage Grove Ave 

t ge Grove Arne. 
dab 

u Frankſen, 
eRcith. 3455 Wentwor th ) 
Shnmas &. Birchler, 2724 State Str. 
Bernh. Horn, 150 25. Place. 

Nordweſtſeite. 
F. Liehke, 200Milwaukee Ave. 
* ury Mener, 558 Milwaukee Ave 
J sch, 82] Miliwaufee Ave. 

S 2 Milmaufse Ave. 
299 Nilwanfee Ane. 

vdiore, To Milwaukee Ave. 
„‚niridmann, 1110 Mitwaufee Ave 
er, 1178 Nülmaufee Ave. 
ey Garffon, 1440 Milwaulee Ave. 

x: Holddlet; 1514 Wilwanfee Str. 
te, ro Milwaukee Ape. 

vobbe tger, 268 W. Chicago Ave. 
mufjen, 376 1. Chicago Ave, 

tet, 418 78. Chiengo Ave. 
om, DEIN. Afhlaıd Ave. 

' Sraich. IHN. Nihland Ave. 
„can nerterle, LO2N. Albland Ape, 
Yted. Dede, 412 N. Afſhland Ave. 
—— Richtner. 307 W. Diviſion Str 
ilie rin Ssanjon, 401 W. Divifion Str. 

. Ditiberner, 518 W. Divifion Str 
HT, North Ave. 

=ie>ers, 891 WB. North Ave. 
8 Sauſen, 33 W. Raudolph Str. 

Rlwerth. 54 W. Randolph Str. 
RB. Nelfon, 335 Welt Indiana Str 

. Ener, I. Indiana Str. 
. Browers, 455 W. Indiana Etr. 
Blandhard, 35% ©. Halfted Str. 

2. Berry, 193 MW. Lake Str. 
6. Beterien, 1011 California Ude. 
Vews ſtore. Ede Armitage Ave. und Balloı Str, 
acob - Ipariu, TEEN. Alhland Ave. 

dito Sojimann, 223 Drilmaufee Ave. 
5 ew⸗ sitore, 623 Meft Audiana Str 
iwsitore, 549 Meft Indiana Str. 

Sharles 2. Vetter, 3 Weit Indiana Gt 
Dochme, 1 Milwaukee Ave. 

Südweftfeite 
2 ©, Brunmer, 38 Ganalport Ave 
> Bucgienfdmidt, % Ganalport Ave 
Fran Ebert, 162 Ganalpprt Ave. 
Ften Bruhn, 851 ©. Hafited Str. 
Fhaas, ST2AM. 21. Str. 

e Wigart, 776 I 22. Str. 

u wechlet, 192 Blue Yland Ane, 
we Zeiler, 1236 Blue Yaland Ave. 
Penuer, ]ı > Blut Aland Ave. 
S Gulz, &ce S, Ha te u. Marweil Str. 

us. Schulz, 87 ©. Helited Str. 
N in Blume, 342 ©. Halited Str, 

ShoTzen, 301W. 12, Str. 
+71 98. 12. Str. 

3, HOME. 32. Str. 
eicevHn Müller, 550 Süd Halfteb Str, 

x Peters, Pine Asiand Ape. 
Ci Ziarf, 34 Dlur ſland Ave. 

eu Engel, 574 Dad e. 
». Matjahe, 151 Be 18. Str. 

\idard sanlon, 183 W. 12. Str. 
I, MeDermott, 368 1. 14, Etr. 

Fauı MePaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
Ei Nocmer, 448 Canal &tr. 

vusjtore, 171 @. Halited Str. 
6 Roran, 117 =. Madifon Str. 

& R as IM. 14. Str. 
Sol, 632 M. 12. Str 

—* —78 Armbeniter, HM. 12. Gtr. 
* —* 4 Ban Data 0 zn 

od}, 292% arrilo 
2. ?. Darjdıberger, 30 ® Fhamolph Str. 

Latke Biew. 
Zoſerh Wung, 755 Sincpkr Ave. 
—— — ——— ur. > oo Biquett ——— NM. Shemmel & Eon, — Str. Sufitav Kawell, 1981 Barry Une, 

TZowute ⸗ en 
Rhein, 
333 

ao pe Du Honie, 1120. Mabdifon. 

| 

| Heidelbad), 2 

großem Erfolge gegebener Schwank, 
„Das Schützenfeſt“, von Miſch und Ja— 
coby mit folgender guter Beſetzung zur 
Aufführung gelangt: 
Lorenz Sommerfeld, Rentier.. 
GSharlotte, feine % 
Karl Engelbert, Raufmann 
Clara, feine Frau 
Cäjar Aranie, Weinreifender 
Erneitine Bleibtreu, eine junge Wittive.. — Frehde 
Bertha Kron. Claras Comfine. Mila Bley 
— nern Ernſt Gſchmeidler 

Ferdinand Welb 
Vuloria Markham 

Paul Barthold 
Clara Zahl 

Karl Magener 

riß Beifig, stud. jur. Guftavd Hargheim 
enner, Geheimpoliziit Jaques Luriau 

Wachsmann, Belier des . „Rautenbujch“ 
Sigmund Selig 

Waly Meyer 
Wilhelm Kröner 

| ci 
\e i Rich. Wagner 
Schützen | Kari Bad 

(Jul. Vüller 
Moderegger ! 
Weilhammer g Oberbayern, ) 

„Dajemanns Töchter“ in der 
Aurora Turnhalle. 

Das immer gerne gejehene, veizende 
— von L'Arronge, „Haſemanns 
Töchter“, ſteht für nächſten Sonntag auf 
dem Programm diejes Theaters und wird 
zweifellos wieder ein volles Haus ziehen. 
Die Direftion zeigt nod) bejonders an, 
dag fie durch ihr Perjonal in den Stand 
gefett ijt, jede einzelne Rolle vorzüglich 
zu bejeßen, die. S Thealerbeſucher können 
daher eine gute Vorſtellung erwarten. 

Deutſches Theater in 
Yincoln Turnhalle. 

Die Direktion des Aurora Turn: 
hallen- Theaters (Schaumberg- Schindler) 
veranftaltet Donnerftag, den 14. No: 
—— in obiger Halle eine Theater⸗ 
Vorſieliung, und zwar kommt der amü— 
ſante Schwank „Wenn man im 
Dunkeln küßt“ oder „Die drei 
alten Schachteln“ zur Auſſüh— 
rung. Wie wir ſchon mehrere Male zu 
erwähnen Gelegenheit hatten, beſteht die 
Sejellihaft in diefem Nahre aus durch: 
aus guten Kräften, deren Yeiftungen 
jelbjt ziemlich verwöhnte Theaterbefucher 
zu befriedigen im Stande find. 

An der Spibe des Perjonals, als 
Regifleur fungirend, jteht der in ame: 
rikaniſchen Bühnenkreiſen rühmlichſt be— 
kannte Schauſpieler, Herr Richard 
Stolte, der von den Damen Marie und 
Fohanna Schaumberg, Emma Meyer, 
Lonife Rolff, Marie Nicolas, jowie den 
Herren Auguit Nodenberg, Yudmig 
Schindler, Adolf Selig, Eduard Bern: 
dal, Julius Löffler, Georg Fichtl, aufs 
Beite unterjtüßt wird. 

Wir hoffen, daf diefe Vorftellung recht 
zahlreich befucht fein wird, damit e3 der 
Direklion ermöglicht wind, weitere Vor: 
jtellungen in der Lineoln Turnhalle zu 
geben. 

der 

FreibergsOpern-Haus. 

In dieſem Theater bringt am nächſten 
Sonntag die Direktion Jean Wormſer 
das Schneider'ſche Lebensbild „Der Hei— 
rathsantrag auf Helgoland“ zur Auffüh— 
rung. Durch einige hůdſche Geſangs⸗ 
einlagen ſoll das Stück verſchönert wer— 
den und auch auf Coſtumirung ſowie de— 
korative Ausſtattung wird die Regie, 
welche Herrn Carl Alvin anvertraut ijt, 
alle Sorgfalt verwenden. Die Befebung 
der Hauptrollen ijt folgende: Steffens 
Paul Kifchke; Peter Jung: Carl Richter; 
Hannes Punp= Bernhard oft; Lord 
MWatercook: Leo Windmüller; John: W 
Hecker; Jack Trolle: Carl Alvin; Wil: 
liam- Kathie Pekold; Frau Steffens: 
Smilie Ortmann; Gläre: Clara Bar: 
ton. Außerdem wirkt der Chor des * 
ſonals mit. 

Columbia Halle. 

In der Columbia Halle, Ecke 48. und 
Paulina Str., wird Direktor Wormſer 
am nächftenSonntag, mit der unterhalten 
den Gejangspojle „Der Zigeuner:Baron“ 
die Saifon eröffnen. Das dazu engagirte 
BVerfonal ift ein jtattliches und veripricht 
tüchtige Leiftungen; bejonders auf den 
gejanglichen Theil * Herr Wormſer bei 
der Wahl feiner Seute große Sorgfalt 
verwendet. Da außerdem die Direktion 
durd) eine Reihe von Borftellungen jhon 
im letten Sommer ji) ein gutes Reno: 
mee in jener Gegend erworben hat, 
dürfte aud der finanzielle Erfolg nicht 
ausbleiben. ur „Zigeuner Baron“ wir⸗ 
ken folgende Herren und Damen mit: 
Carrie Häufer, a Werner, Alma 
Richter, Minnie Nöbel, Aug. Schücht, 
Gar! Drenkler, Berthold Kraus, Adolf 
Bitteler, Franz Bertih, Emil Nathan, 
Martin Berg, Jean Wormier. 

_— —ñ— — 

Nach zweijährigem Suchen. 

Gin Shwindler vonder Poli 
zei fejtgenommen. 

ine vor zwei Jahren verübie Unter: 

ihlagung von 88000 verurſachte geſtern 

Abend die Verhaftung von Newton P. 

R. Hatch. Derſelbe, Kaſſirer der Bal⸗ 

timore- und Ohio-Bahn in New NYork, 

entnahm eines Tages dem Geldſchrank 

die obengenannte Summe und floh dann 

mit ſeiner Frau nach Toronto in Canada. 

In letzterer Stadt beſchwindelte er Ge— 

ſchäftsleute um 84000 und verſchwand 
dann fpurlos. Die, American Security 

Company, “ neldhe in New Yort $5000 

Bürgjchaft für ihn geftellt und fie aud) 

bezahlt hatte, fehicte ihm Gcheimpoli: 
ziften nad, denen es endlich gelang, ihn 

hier zu ermitteln. Als er die Ede der 

State und Jadjon Str. paflirte, ‚wurde 

er verhaftet und nad) der Gentral:Boliz | 

zeiftation gebradit, wo ihn jchon die Be: | 
amten der „American Security Com: 
Buy. erwarteten. Er geftand feine 

Kane wird wal ge 

Kurz und Neun. 

* Kohn Dunn, der 27 Rahre alte 
Heizer des Schleppdampfers „Wolf“ er: 
tranf gejtern in der Nähe der Rufh 
Straßen:Brüde. 

* Der Mann, welcher geitern Morgen 
um fieben Uhr an der Ede der 63. und 
State State Str. von einem Zuge der 
Late Shore & Michigan Southern: 
Bahn überfahren wurde, hiek Friedr. 
Kiug. 

* Die Direktoren des Prekclubs war: 
nen vor einem Schwindler, der fich Lam: 
vence oder Parıy Harry nennt und vor: 
giebt, mildthätige Beiträge für ein Fran: 
tes Mitglied zu fammeln, 

* Dev Wirth Kerome A. Robinfon 
wurde, gejtern durch Nidhter Jamiefon 
von feiner Gattin Jeffie Robinfon wegen 
böswilligen Berlafjens gejchieden. 
a 

Heiraths⸗Licenzen. 
Die folgenden Heiraths— Licenzen wurden in 

der Office des County: Glerks ausgeitellt: 

Harry 9. Kohnfon, Florence Herman, 
Albert Stüffel, Mathilde Schoß. 
Carl Penvitz, Mary Leutz. 
Carl Mittag, Pauline Scharz. 
Herman Drendhalm, | Louiſe Glaſe. 
Adam Boldt, Minnie Jenzen. 
Sohn | Jungbrenta, Alzbet Huckov. 
—8* Igenfritz, — Hutchinſon. 
William Bland, Ida Raddatz. 
Cornelius Collins, Mary Katesfi, 
Seorge Seymour, Bertda Wendt. 
David Golien, Penn Bär. 
Paul Kroſchel, Margarethe Zeivel. 
Joſeph geivel, Anna Krojchel. 
Henry Daul,? Dorothea Menkel. 
George Start, ° Thereſe Fritz. 
Leopold Kahn, Emma Weiſel. 
Martin Dobrowesti, Smilie Schere, 
Gonrad 2. Reterfon, Annie Kebelius. 
James X. Keating, Mprtle B. Reiber. 
Julius Baslatt, Mrs. Mary Fiſcher. 
Fredrick Schreiben, Emma Reich. 
John Seſterheim, Elizabeth Keil. 
Diedrich Wedeling, Eliſe Grote. 

Todesfälle. 

am N dachſtehenden veröffentlichen wir die 
Liſte der Deutſchen, über deren Tod dem Ge— 
fundheitsamte zwiſchen geſtern und heute 
Mittag Nachricht zuging: 

Louis Gläſer, Roſehill, 60 Jahre alt; 
Nicholas Schmidt, Koot Kounty Hojpital,2 
Sahre alt; Yillie Bodien, 248 North Ave., 7 
Tage alt; Pauline Aff, 686 Elybourn Ave., 
18 Tage alt; James H. Schermerhorn, 322 
MeGloͤſhen Sir., 49 Jahre alt; John Bru— 
now, 4418 Weniworth Ave., 57 Jahre 7 Mo— 
nate alt; Joſeph Voſſel, 519 N. Market Str., 
69 Jahre 1 Monat alt; Annie Götz, 106 
Fuller Str., 24 Jahre alt; Emma Ehlers, 
424 20. Str., 5 Jahre 11 Tage alt; M.Fieß, 
Cook County Hoſpital, 6 Monate alt; Emma 
Raytzke, 449 N. Wood Str. 2Jahre alt; 
Hattie Louiſe Deethmann, 739 N. RobeyStr., 
NJahre alt; Francis Buſſe, 1135 Noble 
Ave., 27 Jahre 10 Monate alt. 

— ee 

Blauerlaubnißfcheine 

wurden geſtern ausgeſtellt an: J. Reddic, 
für ein zweiltöd. Wohnhaus, Io. 83 Noble 
Ave., veranschlagt auf 81300; € Nreigang, 
smeiftöd. Wohnhaus, No. 454 $ Otto Str., 
83000 5 Turnverein „Almira“, zweiltödiges 
Hallen: und me “a an Armitäge 
und Gwing Ave., 83700; Zohn Berry, ( er 
ftöciger Yaden, No. 601 R. Madijon S 
81600; Kames Sullivan, zweijtöd. Wohn. 
haus, 'No 4125 Park Ave., 82200; John 
Clifford, 4 vierſtöck. Wohnbäufer und Laden, 
Nos. 685641 Sedgwick Str., 825,000; 
V. Klecan, zweiftöd. Wohnhaus, No. 481 
Lincoln Str., 2600; Sophia Goldmann, 
dreift. Wohnhaus, No. 489 N. Lincoln Str., 
82500; John drager, Anbau, No. 665 ®. 
Andiana ‚Str., 82000; Henry Menk, drei— 
jtödiges. Wohnhaus, No. 10 26. Etr., 5000 ; 
Km. Wary,. zweiit. Wohnhaus, No. 462 
Hoffmann Ave., 81800; Johann Gnafke, 
zweiſt. —— 38. und Pearſon Stri, 
81000; H. Hen, 2 zweiſtöck. Wohnhänfer, 
———— "und 40. Str.,82400 ; Aug. Walter, 

zweiftöd. Wohnhaus, No. 761 Maplewood 
Ave., 81500. 

Marktbericht. 
Chicago, 24. Oft. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje: 

Kartoffeln 18—25c per Bu. 
Serjey ſüße Kartoffeln $2.75—3.00 per Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 
Amportirte Erbjen $1.65—1.70; weiße 6örc. 
Rothe Beten 75—90c per Bıl. 
Weike Rüben $1.00 per Bil. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1.00—1.40 per Bıl. 

ellerie 5—10c. 
Kohl 82.00—. = per 100. 

iſche. 
Beſte Sorten s—12c die Pfd. 

F rü 

Kochẽ ar $81.25—81.75 per Bıl. 
Sorten $7.50—2.25 per Url. 

Apfeljinen 88—8.50 per Kifte. 
Eitronen variivend von $d—5 per Kijte, 

Burtee ; 
Elgin ? Rabmbutter 23—23}c per Pfd.; ; ge: 

ringere Sorten a. von 14—17c. 
üje 

Voll⸗Rahm⸗ Räte (Sheddar) 9—-94c per Pfb. 
Feinere Sorten —— per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 9je per Pfd. 

Weintrauben. 
Concord 30—32c per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c--60c pe Korb. 

Wild. 
Mallard Enten 83.50 per Ded. 
Kleine wilde Enten $1.25 per Debd. 
Schnepfen $1.00—1.25. 

Fleiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch —88* per Pfd.; gerin- 

gere Qualität 3—4c per Pfd. 
Geflügel. 

Lebendige Küfen Tc per Pib.; ; alte Süb: 
ner 64—74c per Pd.) Hähne dc per Rio. 

Qunge Enten 9c; alte 84c per Rd. 
Truthühner 74 —8}c per Pd, 
Seifehe Eier 18c per Dpd. 

H eu, 

No 1 Thimothee 3910.50. 
Gemiſcht 85. 00 -6. 00. 

Hafer. 
Ro. 2 18410cNo 320233. 

Zucker. 
Stückenzucker 83c.; Streuzucker 72c. per Pfd. 

Kaffee. 
Feinſter Rio-Kafſee 193e. per Pfd. 

Beſſere 

Fragt uach der — —
 — 

= 
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Scheidungsflagen. 

Folgende neue Scheidungsflagen wur: 
den gejtern eingereicht: William B. Craig 
gegen Carrie Graig wegen böswilligen 
Berlafjens; Yucie Buieau gegen Alphonje 
Buteau wegen graufamer Behandlung; 
Garoline Comi gegen Ambroie Comi 
wegen graujamer Behandlung. 

_ — —ñ— — — 

Brieftanen. 

F. Mend. Wir empfehlen grundſätzlich 
keine Verkaufsſtellen für Looſe der Louiſiana 
Staats: Potterie. Sie miüliien fich daher an 
eine andere Quelle um Austunft wenden. 

die Hypotheken-Abtheilung 
ber deutichen Ndvofatur von Mubens & Mott, Zim⸗ 
mer 49-53 No. 163 Randolph Str. (Metropolitar 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Betränen auf bebautes | 
Grundeigenthun zu niedrigen Zinjen und unter den 
günſtigſten Bedingungen 180,3m,8 

Erjie Hypotheten ſiets zum Verkauf dorräthig. 

Deutsches Theater in MeVicker's 
Direftion.. Rich Hard, Welb und Wachsner. 
Geigäftstührer.. en... Siegmund Sclig. 

Sonntag, den 7. Sftober 1889: 
Novität! Torität! 

da: © © 

Das Shübenfeit! 
Schwank in 8 Alten von Miſch und Jacoby. 

ESistze fi nd in MeBider 8 au haben. 

Zum erſten Male: 

Deutsches Theater 

Aurora Turnhalle, 
Sonntag, den 27. Dftober, 

EI Viit vorzügliger Rollenbejegung. _eI 

‘<HASEMANNS T(ECHTER.’ 

Columbia TIalle. 
Gite 48. md’ Bautına Str. 

Direltiovı.. i Jean Mormfer 

Sonntag, ı den 7. Stisber 1889: 

Jean Wormier. 

——— Opgrn - Haus. 
189-182 22. Straße. 

Direftion Isar Wormfer 
Sonntag, den 27. Oktober 1889: 

Der Heiraths-Au {rar anf Heleoland, 
Rente: art Adi. 

Großes 

‚Concert und Ball 
verbunden mit Yahnenmweihe, 

arrangirt vout. 

Humbold Sänger-Club 
in Schönhofens großer Halle, |: 

Ecke Milwaukee und Aſhland Ave., fi? 

Samftag, ven 26. Ott. 1889. 

Erster 

Stiftungs-Ball 
arranaırt' vonr 

IDAHOSTAMM NO. 253 | 

2.69. DU. DE. 
am Samtitag, den 26. £ nftober 1889, 

tm ı 

ARBEITER -HALLE, 
Ede 12. und Waller Str. 

.\  inteitt 2 >56 entö die Perion. dof2 

Hotel Delavan 
143 North Clark Str. (Ecke Ontario Str.) 

= 50 und $2.00 per Tan. 

Koft und Zimmer $7.00 bis 39.00 per Mode. 

Blog Beköftigung $5 per Woche. 

501m? ®., Wolf, Befiker. 

x = = n = —— 

LIBBY PRISON — —8 Avenue, 
Biufeurm, zw. 14. u. 16. Str. 

ET Von jest ab täglich offen al 
bon 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends (einichlieklidh 
Sonntag). Eintritt 50c, Kinder unter 15 jahren 25c. 

Beiondere, Gelegengeiten. 
Pianos u. Zimmerorgeln. 

Gebrauchte Pıanos von 825 aufwärts. Neichte Zah: 
lungen. Neite Pianos zu vermiethen. Ein Theil der 
Miethe im Falle "des Kaufs abarzogeı. 2401w6 

JULIUS BAUER & CO., 
156 & 158 Wabajh Wve., 

Fabrik: 9 und Dft Judiana Straße 

Hammond Sudrophatie In titute, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Haus, 

Neneinaerichtet und bis ins Kleinite elegant ausge⸗ 
ſtattet. Die Geſchaͤftsſührerin Freu Dr. Neil, geitüßt 
auf Währige Erfahruna im öitlihen Städten und ähn- 
lichen Suitituten im Reiten, verfigert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenheit, da fie nur erfahrene Yaute bei chãf⸗ 
tigt. Die folgenden Ba der ſind eine Special 
trothermal, Dampf. Yuft, Hemlod, & 
Inptus, See-Salz, Maitage und Ichwedt 
bäbder. Augen blickliche Abhilfe wird ge 
den meiſten Fällen ſofortige Heiluung don 
mus, Neuralgie. Paralyſis Shchlafioigteit. Reren Le— 
ber und allen Arten von Hautlranfheiten. Ale renomte 
mirten Nerzte werden hiermit eingeladen das Anftitut 

und in 
Rheumatis⸗ 

zu beſuchen und zu inſpiciren. Oince innden von 9 um | 
morg. bis 8 Uhr nadyimitt., Sonntags von 9 morg. bis 
1 Uhr Nahmittags. Man nehme den yab 
der dritten Etage. 220,3m9,3 

Chas.S. Weaver, 
Advofat und Notar, 

OPERA HOUSE BUILDING, 
Ede Baihington & Elart St., — 

Grundeigenthumstitel geprüft. Soflıms 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Beit Madiion Str., Ede Dalftıd Str. 
Zelephon 4045 

Ausftelung geichliher Dofumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 100f5m2 

Dr.98. 8. Bennell, 
Der grökte Eleftriter des Weſtens. 

Elektricität wiffenihaftiih und wundärztiich 
angewen * 

Chroniſche Krankheiten und 
Haare be — 

Leber und NicreuſindSpecialitäten. 
Eoninitation jrei. 1703107 

37 und 38 MeBiders Gebäude. 

E. Sramaijer, 
auf der Wiener Univerfität Diplomirte Geburts: 
heiferin, giebt über alle Franen- und Kinderfranf» 
beiten: unentgeltlich Austunft. 3231 South Halfted 
Sir. 239, 1m,7 

ELDREDCE “B” 
denn e3 ift die befte, einfadfte und dbauerhaf: 

. tefte Nähmafdhine in der Belt. 

ner Mann und ein Sunae don 16-—17 I 

ı Geihäft erlernen will. 
rionne Ave. 7 

| feben. 

ſchäft. 

nad. 

ſchiniert mit feuerfeſtem 

St. Joſeph, Atchiſon. 

' Gouheil Blu 

Seine Anzeigen. 
"Kleine „Berlangt“ Pr 
zeigen, deren Raum 2 bis 5 Zeilen nicht aber: 
fteigt, nimmt die „‚? Abendpoi + bis auf Weite: 
res einmal unentgeltlid) auj. 

Berlangt: Männer und Knaben. 

im "Srocerngeiätt erfahre: 
jahren, der das 

34 Ward Straße, Eie 

Verfanat: Ein junger, 

m u geben ıt Mann der mit Bie vder 
— und hich f onft im Hanje nüglıch mu 
State Str., Büderei 

tlangt: Zwei anit ändige i Herren in Koft 
Sogie Gute Koit und comfortable Wohnung. 
Rortiand Ave., oben. 

Verlangt: Gute um Kalender zu verkaufen, 
hödjiter Rabatt. 75 5. Ave. Room. 100,3m8 

Verlangt: 

Derlangt: Ein Madchen — Frau für Farm in 
KRanijas, autes Heim, 

Maſchinen m un v. Handı dınäda jen. Zoe Ba als 
\ 

M. 15. Str. 2. 

Verlanat: M ihinenmädden a an Re eibern, Finiſhers. 
und ein Mädche um bie Yermel und Kragen einzı 
€ Stetige Arbei t und guter Lohn. IWW H 
Str. 

Mädchen für aliaemeiie 
raucht nicht Fochen zu 

Str. Wan neh 

Berlanat: Ein deutſches 
Hausarbeit in kleiner Familie, br 
können. Nachzufragen: 1233 W. 15. 
die Ogden Ave. Car. 

Verlangt: Ein Mädchen, unt bei aewöhnlicher Hands 
arbeit zu helfen. 1754 Wriahtwond Ave, zrotiche en 
Clart und Orchard, 

Steuungen fuchen: Männer. 

Gin fräftiger Deutscher Fırcht — welche 
dr & T., „Abendpoit“. 7 

Geſucht: 
— ti gun ig. 

Geſucht. Ein junger? Mann von 15 Ja 
ten Eltern ſucht irgend weiche Stellung, 1 
enalii, böhmiich und i 
Ave. 7 

vent DON gu—⸗ 
ht Deutid 

GSefucht: Ein junger, m mperheirathe ter M ann Au ıcht | 
a irgend weldper Art. Offerien A. 20, „Abend 

| poit“ mad, 7 
Der Figeaner-Baron. |- 

„Sr u et: Ein junger 
Teutſchlaud eingewar Id rt, 
id äftiqung. F Korenzen, 333 Noble Str. 

wüniht irgend welche Bes 

Kefidenz und Office 06. Divifion Str. Dr. Jofenh | 
21ofl0t2 | Levy. 

Berlan: 1t: 
und fetter 
6. Schüßler, 

Sohn mitt garantirt, ſowie Kalcomining. 
97 1021m7 Blue Jsland Ave. 

Frauen. Steuuugen fuchen: 

Eine erfahrene —— 
ner Acadentie, enipftehlt fih. 547 Sedawick Str. 7 

W aſche wird, ar 1genomme u und im Hauje gewaſchen 
79 Ubland Str. 24 

Berl tanat: Ein autes M adchen t A ür r leichte Haus sarbeit. 
154 €. 42. Str., nahe Drerel Boulevard, fi7 

Kauf: und Berfaufs: ⸗ Angebote. 

Verraufs und Bermiethöanzeigen, „Ber: 
| Toren‘, „„Gefunden‘’ und ähnliche Unnoncen, 
— 1 —— das Wort. 

In berfaufen: 
nahe einem College, 
pojt.“ 

Zu verfaufen: 
Infort billig zu verfaufen. €. 
Ave 

B. 10, „Abend: 
Aoiwo 

ſehr billig. A. 

Ein guter Exp reßmagen und Geſchir tr 
Wetzel, 

Zu verfanfen: Eine gutgehende Zeitungsroute an der | 
! Nöxbieite, dofris Zuerfragen: 173 Mohait Str. 

Zu verfaufen: Eine Wirthichaft und Reitauration 
neben der neuen VBranerei an der Einbourn Ave, Das 
Haus fann umgewandelt werden in ein Hotel das 
über 100 Koftgänger jagt. Fachazufragen 773 Eliybourn 
Ave. dofrjs 

Feiner Eaſaloon verbundeun mit Tanz⸗ 
Nachzufra⸗ 

220,11,3 

Zu verfanft en: 
halle. Guter Plaß für den rechten Dann. 
gen in der Office der „ Abendpoft”. 

123 Blne I Island de. 
Der billigfte Plas auf Erden. 

500 Nähmaschinen al ler Art. 
230flm4 

Vevor man fauft, 
Rarlor-Meublement an und Ichife zum Aufpolftern nad) 
281 Wabaih Ave., Erfe Ban Buren Str. 0bw7 

” Piefern die feiniten Parlorgegenitände. 
werden, und entpfehlen unſer Aufpolſter-Departement 
in 2851 Wabaih Ave. 

Zimmer und > Wohnungen. 

Zu —— Eine feine Office von 3 Zimmern, 
gecignet für Neal Eitate Inſurance oder foniti ae Ges 
ichälts-Dffice. Ebenſo das Eck-Baſement für ein Ge— 

54 Blue Island Avenue, Ecke 18. Straße, ge— 
ger nüber der Poftoffice Rachzufragen im Shoe Store, i 

Zu vermietben: 
Bettzimmer, bei zwei einzelnen 
oli, 

Reuten. 9 Or hard 

Zu vermiethen: Drei große Zımmer, Pantry, Giofet 
und Wailer:Glofet im 2. Floor, 
Bajement, billig für veivectable Leute. 
beim Eigenthümer, 563 W. 13. Straße. 2401w6 

Zu vermiethen: Ein fchönes Front: und Bettzimmer, 
2 qute Betten und Ofen, für zweı Herren. $1 die Woche. 
Zu erfragen: 194 North Ave. 

Zu vermiethen: Ein hohes Baſement mit Furnace— 
heizung. nebit Badzimmer, Water-Cloiet und Waidh- 
küche; am geeignetſten für einen Barbierladen; Gute Ge— 
legenheit fuͤr einen ſtrebſamen Mann um ein Geſchäft 
zu gründen. Zu erfragen beim Eigenthümer: W. 
13. Straße, nabe SIRDIN. 2401w6 | 

| New York und 
| Kalama 
ı Atlantic 

Zu vermietben: Gi n arokes —X tapezirtes 3 SFronte 
immer mit Aletdergelaß, unmöblirt und zu ebener&rde 
kei einer Zleinen anftändigen Familie. Nachzufragen 

zwiichen Garfield und EenterStran e. 
biv4 

235 Burling Str., 
$5 den Monat. 

Zu vern niethen: 6 Zimmer: rat, alle Ben 1emlichteiten 
1267 W. Van Buren Str., Preis 518. Nachzufragen 
beim Eige nthümer, 593 W. Tanlor Str. 230fliw4 

Zu ber imiethen: Peter Aropns Halle, Ede Des plaines 
Str. und Milmaufee Ave., für Berfammlungen, Bäle, 
Hochzeiten, Parties, u. |. w. Solm6 

Verſchiedenes. 

Ausgebranute Koch- und Heizöfen werden aut ausae- 

Adrejie: 128 Mohawk dreier Thon hält wie Eijenguß. 1 
doiri6 Str., Ehicago. 

Eiſenbahn⸗ F Fahrpläne. 

Great Rod: land Route. 

Devot Ede Bar nd und Sherman Sir. 

Offices : 104 Glarf S Neues Opernhaus-Ge 

Palmer Houſe und — Pacific Hotel. 
Abfahrt. Anfı ft. 

= 7 - >A . TE.15M 

15N 

LHN 

Tiefets 
baude, 

Illinois und Iewa⸗ F 
Council B 

Peoria & Tao: a Erpreß _ 
Yırmcapolis, St. Paul & Spirit 

Late Erprep. »10R 
! Kanfas City, Yea denivorth, "8 tis 

dervenſchwäche kurirt. ver; Golorado Spring & 
Pueblo Solid Veitibule Erpres 

Golorado 
Springs, Deuver und Puebio 
Simited Beitibule Erpreß .... 

8 und Omaha zn 
Eımited Veitibule Expreß. 

Koliet Accommodation 
Reru Accommodation ......-++- 
Council Bluffs Naht-Erpreß.. 
Piinneapolis, St. Raul & Spirit 

Late Naht:Erpreß 
Peoria Naht-Erpreg . 
Kanias Erin, ©t. Jofeph & Adhis 

fon Nabt-Exrpreß 
Kanias Gitn, St. Kolenh & Ati» . 

fon Samjtag ? Racht Erpreß ... ZOHA 06.MM 
Taglich FIäglih, ausgenommen Sonntag. +Täg- 

Kid, ausgenommen | Samitag. « Täglih, ausgenonmen 
Montag. x Nur Samitag. © Nur Montag. 

Die Vennſylvania⸗-Linien. 

n Paflagier-Station, Ganal Straße, . zwiichen Ma» 
Gelee une Game. Tidei-Dffices, 65 Clarf Str., Pal 
wer Houje und Grand Fwail ‚otel. 

en 

445 N 

“ron 5.0 

3000 
40 

7 568R 
"0.304 
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11.304 
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CM 

1LSON EM 
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| Sk 

Frauen und Mädchen. | 

345 MW, North Ave. T | Rodto 

J. Gleveland, Sineinnati, 

| Dehots 
"I Str 

| Grand Pacific a 

v 

jt jtadtfundig. 1831 Milwantee | e 
| ıtyabcn. rung f 
— — 

Namıt, erft vor 6 Monaten von | 

- m,d,f4 | 

Plabe zum Krautſchneiden; beſte Arbei t 

Schülerin der Berli⸗ | 

1492 Drilwaufee | 
dofris | 

IN.Y „und Bofton 2 rdreß...... 

ſehe man ſich unſer Saner don | 

ı & ar und Gofher 

die aemadt | 

| Burlinaton Noute, 
5,6 | 

Für eine oder wei Damen, warmes | 

und Waſchküche im 
Zu erfragen 

dofris | 

| ©t. Youts, 

Ay A | Kanii 
Thon zu 25 Eents das Stüd; | 

.28.0M | 

| Mita: ufee, 

| Diumaufee, nur Somntat 

| Milwaukee 

Pla 
| Runias City und St. 

} Shicago & Northweitern: Eiſenbahn. 
Zidet:Office Nos, 206—208 Elarf St, am der Weftern 

Alpe. Statton, Ede Kinzie u. Dafley Str., und am 
— — Well u. Kinzie St z Abfahrt Ankunft 

s sk —1 J J 

— —— —R IN 812.00 
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und 

Appleton, 5 

Ehicago & St. Zouis 
Sifenbann. Big Four Route. ’ 
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Soiumoren und d Ohio: Eifenbahn. 
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4.30N 10.10M 

8: - 3 

»d Ervreß.. 
Lim. Erpreß 
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Der Vagnoſträſling 
Senfations⸗Roman von Adolphe Selot. 

(16. Fortſetzung.) 

Die Sträflingsſchaar, welche aus dem 

Gefangnißgebäude Lebensmittel geholt 

hatte, war zurückgekehrt, und beim Ap⸗ 

pell hatten zwei Mann gefehlt: 2* 

und Fortier. Der Aufſeher war in Ver⸗ 

zweiflung und wollte eben das Alarmſig⸗ 

nal geben laſſen, als er Fortier erblickte, 

der ruhig Waſſer aus dem Brunnen 

ſchöpfte. 
es machſt du da? ſchrie er ihn an. 

Du warſt alſo nicht mit uns? 

Nein. ie haben mir gejtern gejagt, 

dag id den Brunnen zu beauffihtigen 

habe. Sch habe ug alfo nach dem 

Appell hierher degeben. i 

Der her Fnrfchte nicht weiter. Er 

war zu froh, daß er wenigftens einen der 

beiden Gefangenen, welche er entjlohen 

alaubte, wiedergefunden hatte, und jagte 

jib, von neuer Hofinung erfüllt: Ich 

werde auch den andern finden. 

Da ertönte ein Kanonenfguß. Er 

kam von der Yacht Sir Gardiners, wel⸗ 

we foeber die Anker lichtete und Numea 

den Abſchiedsgruß ſandte. 

Nachdem br Auficher feſtgeſtellt hatte, 

dat einer feiner Gefangenen verſchwun— 

den war, meldete er es dem Director und 
diejer fignalijirte es, jorort dem ont: 

mandanten der Strafanjtalt der Inſel 

ou, Sofort unternahmen die für dies 

ſen Kal fon im Voraus bezeichneten 

Mäcter einen Streifzug durch den dden 

Theil der Anjel, wohin die meiften 

Flüchtlinge fi zu wenden pflegen. Diele 

Kahforihungen ergaben fein anderes 

Keiultat, als daß anı Morgen die Leiche 
obins entdett wurde, Niemand dachte 

aber daran, die Ermordung deöjelben 

mit Berards Flucht in Verbindung zu 

bringen, denn man war überzeugt, daß 

Rerard im einem Kampfe mit Robin 

fiher unterlegen wäre. Der neben ber 
Leiche vorgefundene Revolver lenkte 

vielmehr auf die Bermuthung, daß No: 

bin ein Opfer eigener Unachtjamfeit 

und Ungejchielichfeit geworden. Einige 

ſprachen auch von Selbſtmord. Man 

hatte Robin in den letzten Tagen häu— 

ſig in das Haus der Madame Prevot 

ſchleichen geſehen, und da man wußte, 

wie leicht das ſchöne Geſchlecht ſein Herz 
in Flammen verſetzen konnte, glaubte 
man nun, er habe ſich erſchoſſen, weil 
ſeine Bewerbungen von Madame Pre— 
vot zurückgewieſen worden. 
Madame Prevot hütete ſich, dagegen 

zu proteſtiren) der Selbſtmord Robins 
umgab ihr Haupt mit der Aureole der 
Tugend. Sie war plötzlich geworden, 
was ſie nie erwartet hatte: die Lucretia 
von Numea. 

LXIII. 

Die Yacht Sir Gardiners war auf 
dem Wege nach New York. Drei Tage 
waren ſchon' ſeit der Flucht Berards 
vergangen, aber von Plänen für die 
nächſte Zukunft war unter den glücklich 
Vereinten noch nicht ein einziges Mal die 
Rede geweſen. Wozu ſollten ſie auch 
Pläne für die Zukunft entwerfen? Sir 
Gardiner und Fräulein Berard wußten 
bereits, was ſie ihnen bringen würde. 
Sie liebten ſich, ſie würden einander hei— 
rathen.. das war Har. Jeanne Berard 
dachte nicht daran, ich zu jagen: „Er 
befitst ein großes Vermögen, und ich 
nichts. Mein Zarigefühl werpflichtet 
nich zu....* Ahr Zarigefühl! Diejes 
verpflichtete jie vielmehr, Geldangeleaen: 
heiten nicht mit Herzensjachen ın Ders 
bindung zu bringen. 

Sir Gardiner beihäftigte fih med | 
weniger mit Dieier Jrage. Er war reich, 
er wirde fein Bermögen ebenjo mit ihr 
theilen, wie er das Yeben mit ibr theilen 
würde .... nichts war natürlicher als 
das. 

Kines Abends fagte er einfadh: 
An New ort werden wir heirathen, 

nicht wahr ? 
Nein, erwiberte Fräulein Berard, ich 

habe die Abſicht, mich in Frankreich zu 
verheirathen. 

Ah! rief er erſchrocken. 
Du willſt alſo nicht, daß ich bei deiner 

Hochzeit zugegen bin? fragte Berard. 
Ich will es im Gegentheil, Vater. 

An deinem Arm werde ich mich zur Kirche 
begeben. 

Aber da3 ift unmöglih, meinte Sir 
Gardiner. 

Nein, e3 ift nicht unmöglich, fuhr fie 
fort. Nichts ift uns unmöglich, wenn 
mir wollen. 

Wenn ich aber nach Frankreich zurüd: 
tehre, werde ich verhaftet und auf'3 Neue 
nah Kaledonien gejandt werden, fagte 
Berard. 

Gewiß....mwenn du nach Frankreich 
zurüdkehrit, bevor wir den wahren Mör: 
der des Fürjten Lavijine entdedt und die 
Nufhebung deiner Berurtheilung erwirkt 
haben. 

Yft dies denn möglich ? fragte Berard 
lebhaft. 

Ja, wenn und unfer großmüthiger 
ssreund auch diesmal feinen Beiftand zu 
theil werden läßt. 

Gewiß werde ich, fagte Sir Gardiner. 
Und werden Sie mich begleiten, um mir 
bort bet meinen Nahforjhungen beizu: 
jtehen ? fügte er hinzu, 

Nein, erwiberte fie. Ich glanbe nicht, 
daß meine Gegenwart nöthig fein wird, 
Sie werden allein an's Ziel gelangen, 
und wenn Gie e3 erreicht haben — ic) 
zweifle nicht at dem Erfolge — werben 
wir und wieberfehen, um uns dann nicht 
mehr zu trennen. 

Acht Tage nad) diejer Unterredung ka⸗ 
men fie in San Francisco an. Die 
Bacific-:Bahn brachte fie nach New York. 
Sir Gardiner gönnte fih eine Wode 
Rube, dann reifte er miit einem ber regel: 
mäßig verkchrenden PBoftdampfer nad 
England. 

LXIV, 

Rt 
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Nah feiner Ankunft in Baris ging | Ba 
> I en ck a *8 Ri a. 

Berard rege geworben, ein begründeter 
fei. Sir Gardiner hatte ſich vorgenom⸗ 
men, wenn bie erften Nachrichten, die er 
erlangen wide, den Verdacht bejtärkten, 
diefe Spur weiter zu verfolgen. 

Er war no nicht zwei Tage in Pa: 
ris, als es ihm ſchon gelungen war, 
Blandhe Burtin, die erfte Kammerfrau 
der Fürftin, für fich zu gewinnen. Ein 
Gejchent von 2000 Francs und die Aus: 
fiht auf weitere 10,000 machten fie zu 
allem willig. Durch fie erfuhr er, daß 
der Baron Ichon zu Lebzeiten des ermor- 
deten Fürften der Geliebte der YFürftin 
war, und daß diefe jpäter mehrere Mo: 
nate mit ihm in einem Kleinen Geebade 
verlebt habe. nbezug auf die Ermor: 
dung des ürften vermochte aber die 
Kammerfrau feine neuen Mittheilungen 
zu maden. 

Seit einiger Zeit, fuhr fie fort, be= 
Hagt fih die Madame darüber, daß der 
Herr nicht mehr berjelbe ijt, der er früher 
war, und er verfudht danır ftets, ihr das 
Gegentheil zu beweijen. 

Sit feine Kälte eine Folge davon, daß 
ev der Fürftin überdrüffig ift, oder unters 
hält er eine Liebſchaft? 
O das nicht! Er täuſcht die Madame 

nicht. Er braucht ſie ja zu ſehr! 
Er braucht ſie? 
Ja, er braucht jeden Augenblick ihre 

Unterſchrift, um Grundſtücke, ſei es in 
Paris, ſei es in Rußland, verkaufen zu 
können. Nach dem, was ich zufällig ge— 
hört habe, muß er bereits mehr als zehn 
Millionen verbraucht haben. 

Zehn Millionen! Und wie hat er ſie 
verbraucht? 
Das weiß ich nicht. 
Das muß ich unbedingt erfahren, 

ſagte ſich Sir Gardiner. Laut ſagte er: 
Ihre Herrin gibt ihre Unterſchrift mil: 
lig? 
©, nein! Menn es fi) aber darum 

handelt, fie zu überreden, da wird der 
Baron jo beredt, wie damals vor der 
Hochzeit, und Madame veımag dann 
nicht zu widerftehen, 
Nah Ahren Ausfagen Hat aljo die 

Baronin ihrem Gemahl nichts weiter 
vorzuwerfen, alS daß er jie weniger liebt 
und daß er jehr viel Geld braudt. Was 
ven Gie nie Zeugin einer Eiferjuchts- 
jcene, bei der man fich die Ichlinnmjten 
Saden in’s Geficht jagt und fich gegen: 
feitig feine Vergangenheit vorwirft ? 

Nein. Madame hat ja feine Veran: 
lafjung dazu, denn der Herr verläßt fie 
nie nals. 

Wenn er aber in ſeinem eigenen Hauſe 
Gelegenheit fände, eine kleine Liebſchaft 
anzuknüpfen? 

Ah, das wäre etwas anderes! aber wie 
ſoll er ſie finden? 

Hat die Fürſtin denn keine Geſellſchaf— 
terin? 

. fie Haft die Frauengefell: 
ſchaft. es 

Sagten Sie nicht, Sie feien die erfte 
Kammerfrau? ES gibt alfo noch eine 
zweite? 

‘a, aber dieje lommt mit der Madame 
nit in Berührung und ift ihr gar nicht 
befannt. Sie hat für die Wäjche und 
die Kleider zu jorgen und hängt volljtän: 
dig von mir ab. Augenblidlich bin ich 
allein, denn die bisherige hat den Dienjt 
verlaſſen. 

Steht es Ihnen frei, eine andere an 
ihre Stelle aufzunehmen? 
Ja....ich juche eben eine, 
Suden Sie nicht länger. ch werde 

eine verläßliche Berjon zu Ihnen jen= 
den, 

Wohl eine jehr höne? fragte Tächelnd 
Blanche Burtin, 

Sehr ihön! »Ach fehe, daß Sie mid) 
vollfommen verjtanden haben, Nenn 
Ihre DBerjchwiegenheit ebenjo groß tit 
wie Xhr Scharflinn, dann ift Jhr Glüd 
gemadt.... Sie können nun gehen. ch 
werde Sie rufen lafjen, wenn ih Sie 
brauche, 

LXV, 
Die Kammerfrau, welde Sir Gardi: 

ner Burtin zujenden wollte, war niemand 
geringerer, als eine alte Freundin von 
ihm, Namens Yea. Er veriprad, ihr 
nad gelungener Ausführung jeines Pla: 
nes ein Haus zu Faufen und ihr jo eine 
lebenslängliche Rente zu fichern, und die 
Hoffnung, ihren Lieblingswunjd erfüllt 
zu jehen, machte Lea zu allem bereit. 
Sie fonnte jhon nah wenigen Tagen 
berichten, daß alles ganz gut gehe, dak 
der Baron von Merieur auf dem beiten 
Wege jei, in die ihm geitellte Falle zu 
gerathen. Blanche Burtin hatte es zu 
veranjtalten verjtanden, daß der Baron 
Lea in einem der Zimmer feiner Frau 
begegnete, und ihre Eriheinung hatte 
fihtlihen Eindrud auf ihn gemadıt. 

Wer find Sie? Hatte er fie gefragt. 
Die zweite Kammerfrau. 
Sie jind zu jhön für eine zweite Kam: 

merfrau! 
D, fagen Sie das nicht! rief Lea. 

Sie erfchreden mid) ! 
Warum? 
Weil ich bisher keine dauernde Stel— 

lung in einem anſtändigen Hauſe finden 
fonnte..... Die Herren kommen mir 
nirgends unfreundlich entgegen .... im 
Gegentheil....aber ihre Srauen jagen, 
jobald fie mich erbliden: „Nein, nein, 
Sie kann ich nicht braudden, Sie find zu 
hübſch.“ Es iit aber doch nicht meine 
—— daß ich hübſch bin, fügte ſie 
inzu. 
Da hatte der Baron mit leiſer Stimme 

ihr zugeflüſtert: 
Ich wäre untröſtlich, mein Kind, wenn 

Sie Ihre Stellung verlören, und da Sie 
ſich vor den verheiratheten Frauen fürch— 
ten, müſſen Sie ihren Anblick meiden. 
Das wird Ihnen in einem ſo großen 
Daule, wie das unfere, nicht fehmwer fal: 

en. 
Was fagft Dur zu diefem Gejpräd? 

fragte Lea Sir Gardiner. Der Baron 
fürchtet dereits, daß die Fürftin mich er- 
blideu könne, Ih babe Eindrud auf 
ihn gemadt.... Das Weitere wird fi 
finden. 

gen fpielte ihre Role fo gut, daf der immer mehr fh in ihr Dep ver« ren 

zwar, um ihn völlig fiher zu machen, zu 
einer Syunde, in welcher * Frau re⸗ 
Fimaßig außer Hauſe zu ſein pflegte. 

lanche Bartin ſollte dieſer vorher mit⸗ 
theilen, daß der Baron ein Verhältniß 
mit der zweiten Kammerfrau unterhalte 
und dieſe ihn ſogar in ſeinem Zinimer 
beſuche, und die Fürſtin ſollte, heimlich 
zurückgekehrt, Zeugin der Liebesſcene 
werden, welche ſich zwiſchen ihrem Mann 
und Lea abſpielte. 

An das Zimmer des Barons, ſagte 
Blanche Burtin, ſtößt ein kleines, unbe— 
nütztes Kabinet, das durch eine Tapeten⸗ 
thür verſchloſſen iſt. Ich werde eine kleine 
Oeffnung in der Tapete anbringen, durch 
welche die Frau Fürſtin alles ſehen und 
hören wird, was in dem Zimmer vor: 
eht. 

’ Und wird der Baron fich nicht vorher 
überzeugen, duß das Stabinet leer it? 
fragte Sir Gardiner. 

Er hat feine Ahnung von jeiner Eri- 
ftenz. Ich allein befite die beiden dazu 
gehörigen Schlüfjel — den, welcher die 
Thür in das Arbeitszimmer des Herrn 
Barons dfjnet, und den anderen zur 
Thür, die nach dem Korridor führt. 

Das jheint alles ganz gut zu fein, 
fuhr Sir Gardiner fort. Nur eines be: 
friedigt mid noh nit. Die Fürftin 
wird alles jehen und hören....aber das 
ijt für mich nicht die Hauptfade. Wer 
wird Zeuge der Scene fein, die dann 
nothwendigerweije zwijchen ihr und ihrem 
Gatten ftattfindet? Wer wird mir bes 
richten welde orte jie gewechjelt ha: 
ben ? 
Sc werde dies .... nachdem bie fyür: 

jtin das Derjtek verlajjen haben wird, 
werde id) in dasjelbe eintreten und ihren 
Plat einnehmen.... 

LXVI. 
Die Kürjtin befand fih in ihrem Ba: 

dezimmer. Nahdem Blanche Burtin ihr 
den Beignoir abfenommen, ftieg fie die 
Marmoritufen hinab und ließ fih in 
das Wafjer gleiten, aber fofort fuhr fie 
wieder empor und rief in gereiztem 
Tone: 

Das Wajfer ift ja eifig! Mo haben 
Sie heute Ihre Gedanken? Sind Sie 
von Sinnen? 

Blanche Burtin ftürzte auf den Hahn 
zu, ließ mehrere Sekunden warmes 
WVafler zuftrömen und fagte dann fanft: 
SH glaube, da die Frau Fürftin jebt 

hineinjteigen fönnen .. Ich bitte unter- 
thänigft um Berzeihung, denn wenn Sie 
wüßten.... 
Was denn? fragte die Fürftin, fich im 

Waſſer niederlaſſend. 
Ach, ich bin ſo verwirrt. 
Das ſehe ich....Was fehlt Ihnen? 
Ach, ich wage es nicht zu ſagen... Ich 

fürchte mich, der Madame ein Leid zu 
bereiten, 

Mir ein Leid bereiten! rief die Fürftin. 
Tas joll das heigen? Nun erklären Sie 
ſich ſofort. 
Wenn Madame es befiehlt, dann muß 

ich ſprechen, begann Blanche Burtin. 
Die Frau Fürſtin erinnern ſich vielleicht 
noch, daß Sie mir erlaubt haben, eine 
zweite Kammerfrau zu engagiren, die 
Wäſche und die Garderobe in Ordnung 
zu halten. 

Ja....und was weiter? 
Die bisherige Kammerfeau hatte den 

Dienſt verlaſſen und ich war ſchon mehr 
als einen Monat ohne Aushilfe, als ſich 
vor etwa zehn Tagen ein junges Mädchen 
meldete. Sie zeigte mir gute Zeugniſſe, 
und da die Arbeit drängte, engagirte ich 
ſie .... aber ſchon am nächſten Morgen 
wollte ich ſie wieder fortſchicken. 
Warum? 
Weil ſie mir für eine Kammerfrau zu 

hübſch zu ſein ſchien. 
Zu hübſch? Sie hatten ſie alſo vorher 

nicht angeſehen? 
Es war Abends, das Zimmer ſchwach 

beleuchtet. 
Nun, nachdem Sie ſie am Tage geſe 

hen, haben ſie ihr doch ſofort ihren Lohn 
ausgezahlt und ſie entlaſſen? 

Nein, Frau Fürſtin ... 
Baron hat ſich ihrer Entlaſſung wider: 
ſetzt. 

Mein Gatte?! Wie kommt der dazu? 
Er kennt meine Kammerfrauen, und ich 
fenne jie nicht. .... Was reden Sie da? 

Die Wahrheit, Frau Fürftin, die 
vollite Wahrheit. Der Herr Baron hat 
zu mir gefagt: „Ich nehme dieje Kleine 
unter meinen Shug. Ib will, daß fie 
bier bleibt, fie ijt zu hübjch.“ 

Aud) er findet fie hübjch ! rief die Für: 
ftin. Worein miiht er fih? Und Sie 
haben dieje Kreatur behalten ? 
Ah Tonnte nicht anders, Der Herr 

Baron befahl. 
Und Sie haben mid nicht benachrich- 

tigt? 
Der Herr Baron verbot e3 mir. 
Ei, find Sie in meinem Dienft oder 

im Dienjt meines Gatten ? 
&3 war unreht von mir, Frau Fürs 

ftin, das jehe ich heute nur zu wohl ein. 
Warum heute? 
Weil.... 
Sie jtodie. 
Sie bedenken fid immer noh? Wols 

len Sie endlid) alles gejtehen ? 
Nun denn, begann Blandhe Burtin, 

der Herr Baron, der doch der Madame 
zu jo viel Dank verpflichtet ift, benimmt 
ji) nicht immer jo, wie er fich benegmen 
jollte. 

Nehmen Sie fi) in acht! rief die Für: 
ftin. Ich geftatte Ihnen nicht, ben Ne: 
fpect vor meinem Gatten außer acht zu 
laſſen! 

Aber anſtatt dadurch eingeſchüchtert zu 
werden, richtete ſich Blanche Burtin auf 
und rief, gleich als könnte ſie ſich nicht 
mehr beherrſchen: 

Er läßt jedenfalls den Reſpekt vor der 
Frau Fürſtin außer acht, da er es wagt, 
hier, faſt unter Ihren Augen, dieſem 
jungen Mädchen den Hof zu machen. 

Einer Kammerfrau! Mein Gatte! 
Das iſt unmöglich 

Plötzlich ſchien aber die Eiferſucht ſich 
in ihrem Herzen zu regen. 5 
Bo fieht er fi? fragte fi. 
3a habe ihn fchom mehrmalß in ber 

. Der Herr. 

—— 
——n—— — 

Und Sie laſſen ſie allein? 
Nein, Frau Fürftin. . aber ich glaube, 

daß fie jih gejtern ein Rendezvous gege: 
ben haben. 

Außerhalb des Hotel3? 
Nein, 
Aljo wo? 
Im Arbeitskabinet des Herrn Barong, 
Er wagt e3, fie in fein Kabinet einzu: 

laſſen? 
Sie muß lange dort geweſen ſein, 

denn ich ſuchte ſie länger als eine Stun— 
de .... Nie wäre mir eingefallen, daß ſie 
dort jein fönne.... Ich fah aber mit 
meinen eigenen Augen, wie fie aus dem 
Zimmer des Barons herauskam. 

Das iſt ſchändlich! ſchrie die Fürſtin. 
Sie lügen. 

Ich wäre froh, wenn ich gelogen hätte, 
ſagte Blanche Burtin, deren Stimme 
bebte und die ebenſo erregt zu ſein ſchien, 
wie ihre Herrin. Die Frau Fürſtin 
kann ſich ja überzeugen, daß ich die 
Wahrheit geſagt habe. 

Mich überzeugen! Ja, ich will mich 
überzeugen! Aber wie? Wann? 

O, noch heute. Sie ſahen beide nach 
Ihrem erſten Rendezvous ſo vergnügt 
aus, daß Sie ſich jedenfalls ein zweites 
geben werden.... deshalb glaubte ich 
endlich jprechen zu müjlen. Meine Er: 
gebenheit für die Jrau Füritin und mein 
Gemwifjen gejtatten mir nicht, länger ei- 
nen jolhen Skandal zu dulden, Sch 
wäre ja dafür verantwortlich, wenn er 
fih wiederholte. 
SH muß mich jelbjt überzeugen, ob 

mein Gatte mic) betrügt, rief die Yür: 
fin. Sie glauben aljo, da diejes Ge: 
Ihöpf fich heute Abend wieder in feinem 
Zimmer einfinden wird ? 

Sa, Frau Fürjtin, das glaube ich. 
Nun gui....id) verfpreche Ihnen 100 

Kouisdors, wenn ich hören und fehen 
fan, was dann in dem SJinmmer vorgeht 
-... Arrangiren Sie e8, wie Sie wol: 
len, darum fümmere ich mich nicht... 
Sest genug davon! Helfen Sie mir 
‚meine Toilette beenden, 

Während fie fi) ankleiden ließ, fprad) 
die Fürjtin Fein Wort zu Blanche Burs 
tin; fie fann nad. 

LXVI. 

Um drei Uhr verließ die Yürjtin das 
Hotel unter dem Borwand, einige Ein- 
fäufe bejorgen zu wollen, jandte aber 
den Wagen bald nad Hauje, indem fie 
erklärte, daß fie zu Fuße nach Haufe 
zurüdfehren wolle. Sin einem Miethwa- 
gen fuhr fie dicht verjchleiert zum Park 
von Monceau. Blanche Burtin, welche 
dafür gejorgt hatte, daß fein Neugieri- 
ger in der Nähe fei, öffnete ihr die Kleine 
Hinterpforte und führte fie über die Die: 
nerichaftätreppe zu dem Berjtek, von 
welchem jie Sir Gardiner erzählt hatte. 

Der Baron jaß an feinem Schreibtifch 
und las, aber er las jehr zeritreut und 
jah jeden Augenblid auf jeine Uhr, 

&3 jchlug vier Uhr. Der Baron er: 
hob fich, ging zu der nach außen führen: 
den Thür umd verriegelte fie. Dann 
näherte er fich der andern Thür, die zu 
einem Kleinen Salon führte, öfjnete fie 
und winfte, 

Gleich darauf erichien Yen. Lächelnd, 
ohne die geringite Schüchternheit trat fie 
ein. Der Baron ergriff ihre Hände, 
ihre Blicde begegneten jich, und ein lan: 
ger Kup vereinte ihre Xippen, 

(Fortjegung folgt.) 

Die lebte Büffehagd. 

Der Büffel der Prairien, welcher noch 
vor wenigen Jahrzehnten in ungezählten 
Heerden die weiten Grasjteppen bevöl: 
terte, wird binnen Kurzem lebend nur 
noch in den zoologishen Gärten und in 
ausgeitopftem Zujtande in den Natura- 
liencabinetten anzutreffen fein. Diewahn: 
finnige DVernihtungswuth der fogen. 
Büffeljäger, richtiger Maffenihlächter, 
bat diejes Refultat herbeigeführt. Be: 
fannt ijt, daß jene Yäger in reiner 
Mordluft die Thiere tödteten, dein gefal: 
Ienen Wilde nur die Junge ausfchnitten 
und dann auf ihren flüchtigen Nennern 
weitereilten, um neue Opfer zu erlegen. 

Daß die Indianer Teineswegg — 
wenigjtens nicht in den leisten Nahren — 
von diejer fajt zur Negel gewordenen 
Sagdmethode eine Ausnahıne machten, 
dafür liefert das große von den Giour 
vor genau jehs Jahren unter den legten 
Büffelheerden bei Standing Nod am 
Grand River angerichtete Blutbab einen 
Iprechenden Beweis. Ein Augenzeuge 
diejer wahricheinlich legten Büffeljagd in. 
großen Stil jehildert diejelbe folgender: 
maßen: 

An einem ziemlih Falten Morgen 
gegen Ende October war Alles im Lager 
der Siour, melde etwa 400 Krieger 
zählten, fertig zum Anfbruch. Die 
Männer waren feitlich mit federn und 
Wampumgürteln gejhmücdt und mit 
grellbunten Zarben bemalt. Den be= 
rittenen Kriegern folgte ein fajt unzäh- 
liger Troß von Laftwagen, auf denen die 
Squaws mit den Kindern hodten. Der 
Auszug zur Jagd ging, wie üblich, in 
großer Stille vor ih. E3 war ftreng 
unterjagt, einen Schuß abzufeuern, und 
die Prairiehühner blieben ungejtört. 
Der Marjch ging ziemlich Tangjam von 
Statten, und erjt am fechjten Tage er: 
reichten wir Rainy Butte. 

Der Abend des jiebenten Tages nahte 
heran, und die Feuer aus „Büffelipäh- 
nen“ (jo beißt befanntlich ber ji) zur 
Feuerung gut eignende getrodnete Büf- 
felmift) brannten und jchwelten Tujtig 
vor den Zelten, alß die außgeitellten 
Schildwadhen meldeten, bie am Morgen 
ausgejandten Späher nahten. hr Be: 
tiht Iautete jehr günftig, nämlid daß 
eine große Büffelheerde Faum vier Mei: 
Ien entfernt im Anzuge jei. Ein großes 
Rathöfeuer warb * und einhun⸗ 
dert auserleſene Krieger wurden für die 
Jagd beſtimmt. 
& kam der Morgen bes achten Tages 

nah unferem Aufbruh von Standing 
Rod herauf. Die hundert Jäger, ange: 

brt vom Häuptling Rain-in-the-Face, 
‚jebsten ihre Nenner in Trab. Bald tam | 
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finn ihre Feinde wahrnahmen und uns 
ruhig zu werden anfingen, 

Bald erdröhnte die Erde von dem Huf: 
Ihlage der gewaltigen Thiere, welche mit 
gejenkten Häuptern, einer einzigen 
Ihwarzen Mafje ähnlich, im Galopp 
durd das hohe Gras, weldhes uns ihren 
Bliden entzog, dahin jagten. VBlöplich 
ftanden fie der gejchlojjenen Kette der 
„Säger gegenüber. Die erjten Glieder 
jtugten, wandten fi) zu wilder Flucht. 
Doch zu ſpät. Mit wildem Geheul hat⸗ 
ten ſich die Sioux mitten unter ſie ge— 
ſtürzt. Der ſcharfe Knall der kurzen 
Wincheſterbüchſen, gemiſcht mit dem 
Triumphgeſchrei der vor Aufregung und 
Dlutgier halb wahnjinnigen Nothhäute, 
dazu das dumpfe Angjtgebrüll der Büf⸗ 
fel, ſowi der ſich unter den Hufen der 
Heerde und unſerer Roſſe in dicen 
Wolken erhebende Staub — alles das 
raubte mir faſt die Beſinnung, umſo— 
mehr, als der Contraſt zu der kurz vor— 
her herrſchenden Stille um ſo greller 
war. Die Büffel, welche auf allen Sei— 
ten ſich von ihren furchtbaren Feinden 
umſtellt ſahen, fingen an, wie toll im 
Kreije umherzujagen. Das war gerade, 
was die Indianer wollten, Die Reiter 
hielten fih an der Außenjeite diejes un: 
entwirrbaren Knäuels, und jandten mit 
jedem Schujje Tod und Serderben in die 
Reihen der Thiere. Hunderte der wehr: 
lojen Thiere fielen in diefer Mailen: 
ſchlächterei, ein unrühmliches und kläg— 
liches Schauſpiel für den echten Jäger, 
der das Jagdvergnügen nur nachh dem 
Grade der damit verknüpften Gefahr 
ſchätzt. Mochten nun die rothhäutigen 
Metzger ihrer Blutarbeit endlich muͤde 
werden, oder die wenigen hundert Thiere 
ſich zu einer letzten verzweifelten Anſtren— 
gung aufraffen — kurz, es gelang dem 
Reſt der Büffel, durchzubrechen und in 
raſender Eile über die Ebene davonzu— 
ſtürmen. Doch das entflammte die 
Mordgierigſten unter den erbarmungs— 
loſen Verfolgern nur noch mehr. Mit 
verhängtem Zügel ſprengten ſie den 
Fliehenden nach und der Gefahr nicht 
achtend, ſetzten die flinken Ponies über 
Gräben und Hügel, bis ihr Reiter ſeine 
Beute erreicht hatte. Manchmal war er 
dem Thier jo nahe, daß er, che zu gie: 
len, ihm die Kugel dicht hinterm Ohr 
in’3 Gehirn jeden Fonnte. 

E35 war drei Uhr Nachmittags, als die 
Jagd vorüber war. Michr als 1300 
Büffel lagen tobt im Umfreije mehrerer 
Meilen auf der Prairie zerjtreut umher. 
Der inzwiſchen langſam nachgerückte 
Troß von Abhäutern und Weibern be— 
gann jetzt ſeine Arbeit. Bis tief in die 
Nacht hinein dauerte das Geſchäft des 
Abhäutens und Zertheilens der todten 
Thiere. Als die Feuer flammten, da 
ging es an ein Kochen, Braten, Singen 
und Erzählen, daß es nur ſo eine Art 
hatte. Die Krieger, in ihre Decken ge— 
hüllt, erzählten von ihren Heldenthaten 
und den großen Ahnen und Häuptlingen 
des Stammes. 

Thöricht und verblendet wie Kinder, 
dachten fie nicht daran, dak das Blutwert 
de3 Tages ihr lettes jein jollte: e8 wardie 
legte große Büffeljagd, welche den Ber: 
nihtungsfrieg gegen den Rieſen der 
Prairie beendet hatte. 

Die Armenier der Ber. Staaten, 

Noh vor wenigen Jahren war die 
Zahl der Armenier, diejes fleißigen, be- 
triebjamen und mit einem außerorbentli- 
her Scharfjinn und Handelsgeiit aus: 
geitatteten orientalifchen Volkes, in den 
Der. Staaten faum nennenswerth,. Dies 
hat fich feitdem jehr geändert. in allen 
Staaten find jet Armenier anzutreffen, 
und nach einer ungefähren Schätung 
beläuft ji ihre Gefammtzahl jest auf 
gewiß 10,000, Kürzlidy iit auch ein 
Geiſtlicher der armeniſchen Kirche, Dr. 
Saragian, inNew Pork gelandet, welder 
dort nah dem Nitus jeiner Kirche als 
Seeljorger jungiren wird und vorläufig 
als Gajt des armenifhen Kaufmanns 
Dscanian dort weilt. 

Die Armenier haben, jo mädtig ihr 
Reich im Altertum auch war, im Yaufe 
der Zeit ihre politiihe Selbitändigkeit 
voljtändig eingebüßt. Perſien, Ruß— 
land und die Türkei haben fich fchon vor 
langen Jahren in Armenien getheilt, 
wenn auh kaum im brüderliher Weile. 
Denn bekanntlich find gerade die arıne: 
niihen Beitandtheile der Türkei jtets 
der Zankapfel zwijchen Zar und Eultan 
gewejen, um dejjentwillen die blutigiten 
Kämpfe jtaitgefunden haben. Das Land 
ber Armenier war in älteren Zeiten gut 
eultivirt, Doc find Aderbau und Vieh: 
zucht, wie bies fajt jtetS das Schidjal der 
unter türkiihe Herrichait gerathenen 
Länder ift, allmälig in Berfall getom: 
men. Die Berfehrzjtragen jind ın io | 
ſchlechtem Zuſtande, daß höchſtens zwi— 
ſchen den unmittelbar benachbarten Orten 
eine Verbindung exiſtirt. Der armeni- 
ſche Landmann baut daher nur ſoviel 
Getreide, als er für ſich und ſeine Fa— 
milie braudt— denn der Ueberfluß müßte 
ja doch verfaulen. Die Türken haben, 
wie ſtets in ihren Provinzen chriſtlicher 
Confeſſion, ſchrecklich in Armenien ge— 
hauſt und die Andersgläubigen fanatiſch 
verfolgt. 

Die Bewohner ſind aber trotzdem ihrem 
Glauben treu geblieben. Ebenſo, wie 
die Perſier, ſind die Armenier ariſcher 
Abſtammung. Ihre Sprache und 
Scriftiprade find rein indogermanifch, 
ihre Kirche ilt von jeher die hrifiliche ges | 
wejen und ijt älter, al3 die grieiich- 
Tatholijche und die römijc = Fatholiiche. ! 
Nach der Anficht der Armenier predigen | 
dieje beiden Kirchen Irrlehren, während 
nur die armenijche Kirche das Ehrijiens 
thum rein bewahrt hat. 
Daß unter den unausgejetten Berfol: 

gungen und Bedrüdungen, jowie bei dem 
politifchen und focialen Elend des Landes 
die intelligenten Bewohner nicht beſon⸗ 
dere Freude an ihrer Heimath erleben, 
fiegt nahe. Unwiberftehlich treibt es bie 
jungen Leute hinaus, um fich in ber 
—7— Welt zu der Bedeutung aufzu⸗ 

welcher ihr Fleiß, ihre 
ng und ihre Talente jie 
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im Orient ben Armenier in den vorder: 
ften Reihen erbliden. Seine hervors 
ftechenden Tugenden find Geduld und 
Beharrlichkeit. Er beobachtet fein und 
ſcharf, und obwohl er ſtets ſchweigſam 
und nachgiebig erſcheint, erreicht er ſein 
Ziel ſtets. Sein Zweck iſt aber der 
dauernde Erfolg; er iſt viel zu klug, 
um den glänzenden Schein der wirklichen 
Macht vorzuziehen. 

In der Türkei bilden die Armenier 
neben den chriſtlichen Renegaten das 
eigentlich fortfchreitende Clement; fie 
find der Sanerteig unter den trägen und 
indolenten Muhamedanern, den eigentlis 
hen Türken. In allen hohen Behörden, 
namentlich in den Botjchafteu, jpielt der 
Armenier eine Hauptrolle. Er ijt der 
geborene Diplomat ; discret, verjchwie: 
gen, jprachenktundig, trefflicher Men: 
Ihenfenner und gejchmeidig im feinem 
Benehmen Fommt ihm Niemand gleich. 
Dabei verläßt ihn feine Erfindungsgabe 
und Seijtesgegenwart jelbjt nicht in den 
| Ihmwierigiten Situationen, 

sit dies ein Bild des wohlerzogenen 
Armeniers der bejieren Glafjen, jo finden 
fich diejelben Züge auch bei jeinen niedri: 
ger geborenen Yandsleuten wieder, Gie 
Itellen natürlich das größte Gontingent 
zur Auswanderung nah Amerifa. Der 
Drang nad) Freiheit und der Hai gegen 
religiöje und politifche Unterdrüdung — 
das jind die Gefühle, welche diejen Leu— 
ten die ihnen Font jo fremdartig erjchei: 
nenden Ver. Staaten als zweite Heimath 
lieb und wert madhen. Sie find fleifin, 
nüchtern, intelligent und anftellig und 
verstehen es bald, fich heimisch zu machen, 
mögen fie nun im Handel oder in der 
Sndurtrie, namentlich in der Seidenwir— 
ferei, auch in der Heilfunjt ihr Glück 
verjuchen. 
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Mahone, der befannte Polis 
tifer von DBirginien, hat 20,000 papie- 
rene Schnupftücher, mit jeinem Bildniiie 
in der Witte, herjtellen und an die Neger 
vertheilen lajfen. Unglüdlicherweije fen: 
nen die dortigen Neger den Gebrauch des 
Schnupfiuhes nit und benügen da: 
ber das Papier für allerlei andere Zwede, 
für die es zwar nicht bejtimmt, aber doch 
gut verwendbar ijt. 
James 9. Miller in Gau: 

ley Bridge, W. Ba., ijt der ältejte Poit: 
meijter in jenem Staat und hat den 
Mechjel der Bundesregierungen merkwür— 
dig gut ausgehalten. Er wurde im 
Jahre I841 unter der Adminiftration 
von William Henry Harrijon für fein 
Amt ernannt und ift dann bis auf den 
heutigen Tag — beinahe cin halbes 
Jahrhundert — ununterbrochen Poſt— 
meiſter geweſen. Das Recept zu dieſer 
Amtsbeſtändigkeit möchten wohl gar 
Manche gerne wiſſen! Gegenwärtig iſt 
Miller über SO Jahre alt und noch ehr 
thätig. 

F. J. DE BEER, 
Schneidermeiſter, 

536 Souih Halsled Strasse, Ecke Maxwell Str., 
dat gerade die neueſten Muſter für die kommendeHerbſt⸗ 
und Winterſaiſon erhalten. — Gute und reelle Arbeit 
ber billigen Breiten. Reiniger und Reparaturen werden 
Net3 zur Zufriedenheit beiorat. 20,5n,8 

er Di. Ernit Pfennig, 
MP ZAHN-ARZT, 

18 Elybourn Ave. 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
Preiſe. 1o6nt? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
| 247 NRortn Updenue, Ede Bine Ztrake, 

(über Biumenfelds Store), 126103 

Zah Er Arzt. 
Preife billiger al an der Eüdieite. Beſte Gold⸗ 

Füllungen Si aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 6ts. bis $l. Ein Bebii beite Zähne 38. Tcheil-Gebig 
8, u.%. Ulle audere Urbeit im Berhältnif. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sure 526 CmicA6o OPERA Housk, 
Praftiziren in alle Gerichten, einfchließlih des Vors 
mundſchaftsgerichts. Kerr Gerpheide tft ein Deuticher. 

— — — —— — 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclive Sorielg 
371 Zarrabce Str. 120113 

Finanzielles. 

GELD 
fdart, wer beimir Baffageiheine, Gajüte oder 
— nad) oder von Deutſchland kanft. 
Sch bejürdere Paffagiere nah und von Samburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amfterdam. 
Bavre, Paris, Stettin 2c. via New Dorf oder 
Baltimore. Wajlagiere nad Guropa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord de Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fonmen Taflen mıil, 
lann es nur in jeinem Sjntereffe finden, bet mir jyreiz 
farten zu löfen. Antunit der Paffagiere in 
Ehicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres ın ber 
Benerai-Agentur vo 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

Er Bollmadts: und Erbihaiisiahen ı1 
Europa, Gollettionen, Pojtauszahlungen !C. 
prompt bejorgt. Sonntags offen bis 17 Uhr. 50 
Bee a ni 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu den nitds 

rigften Zinien, 

— — 

fls 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Brauchen Sie Geld? 
Iſt daS der Fall, jo dorgen Sie nicht, che Ste unſere 

Rate geiehen haben, weiche die miedrigften find Tür 
iede beliebige Summe, von £10 bi3 810,0W. e 
Wir leihen auf Grundbefiß, Möbel, Piano, Pierde, 

Wagen, Lagerbaus-Quittungen und beregliches Eigen 
thum jeder Art zu jedem Bettage, bei den denfbar ıied« 
rigjien Zinien und ohne Auffehen oder Fortidamung 
des Eigenthums. Wnleihen auf Möbel und alle jabt- 
bare Habe fünnen nad Wunid ausgedehnt oder aud 
gu jeder Zeit aaa oder theilmeiie abgezahlt werden. 
Keine Rommiijion ım Voraus. Ber Borger erhält den 
vollen Betrag des Darlehens und bezahlt dafür nur, '° 
lange er e3 behält. &3 wird Iobnend für Sie fein, vr 
zu bejuchen, wenn Cie ein Darlehen wünjden. bir 
Ghicago Mortgage Lsano., 86 LaSalle eir. 

W.L.PRETTYMAN, 
Bant:Geihäit. 

Selb zu verieihen. &ejhäftsconti gewünfät. 
en. 


